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Maßloſe engliſche Lügenkampagne
äur Skärkung des Mukes im eigenen Land und zur Beeinfluſſung der Veukralen

Tolle Kombinglionen über Deutſchland
Berlin, 20. Nov. Die Lügenkampagne, die ſchon ſeit geraumer Zeit

von engliſcher Seite gegen Deutſchland ge
führt wird, hat in den letzten Tagen For
men angenommen, die jedes Maß über-
ſchreiten. Der Zweck dieſer Häufung un
ſinniger Erfindungen iſt der Verſuch, erſtens
die Welt irrezuführen, zweitens den Mut
der Völker Englands und Frankreichs, die
man in den Krieg gehetzt hat, zu ſtärken,
drittens die Neutralen zu beeinfluſſen und
viertens die innere Front in Deutſchland
als ſchwach hinzuſtellen. Darüber hinaus iſt
aus manchen Lügenmeldungen die Abſicht
zu erkennen, aus einem eventuell heraus
gelockten dentſchen Dementi Rück ſchlüſſe
zu ziehen auf weitere deutſche
Pläne und Abſichten.

Deutſchland hat den Erfindern jener
Lügenmeldungen nicht den Gefallen getan,
ihre abſurden Behauptungen zu demen
tieren. Damit aber einmal klargeſtellt
wird, mit welcher primitiven Dummheit
und grenzenloſen Leichtfertigkeit gelogen
wird, geben wir im folgenden eine Liſte
alberner Falſchmeldungen, die
ein Dementi nicht verdienen, weil ſie den
Skempel der Unwahrhaftigkeit deutlich zur
Schau tragen. Die Liſte kann keinen An
ſpruch auf Vollſtändigkeit erheben und
ließe ſich mit geringer Mühe vervielfachen.

die Liſte der Lügen
Da gab die franzöſiſche Nachrichten

agentur Havas am 3. November die Mel
dung aus, daß die Geſtapo eine neue
Abteilung zur Ablöſung vonBriefmarken von allen in Deutſchland
beförderten Briefen und Poſtkarten ge
gründet habe. Das ſei notwendig geweſen,
weil hinter den Marken revolutionäre
Parolen geſchrieben ſtünden.

Am ſelben Tage überraſchte Havas die
erſtaunte Oeffentlichkeit durch die Mit
teilung, daß die militäriſche Führung in Deutſchland gewechſelt
habe, weil ſie einen Angriffsplan auf
Belgien abgelehnt hätte. (Es handelt ſich
offenbar um denſelben deutſchen Angriffs
plan, den Havas ſelbſt vorher aufgeſtellt
und gemeldet hatte.)

Am gleichen Tage berichtete die Londoner
„Daily Mail“, die Geſtapo habe angeordönet,
daß alle diejenigen wieder verhaftet
würden, die während der letzten ſechs Jahre
irgendwann einmal in einem Gefängnis
vöer Konzentrationslager geweſen wären.

Geſtapo und Supergeſtapo
Da ſich Havas durch dieſe „Geſtapo

Meldung der „Daily Mail in den
Schatten geſtellt ſah, verſuchte es am 5. No
vember die unſaubere Konkurrenz zu über
trumpfen durch die Mitteilung, über der
Geſtapo ſei nunmehr eine „Super
geſtapo“ zu deren Ueberwachung ge
ſchaffen. Am ſelben Tage kann das Pariſer
„Oeuvre“ tolle Kombinationen über angeb
iche Meinungsverſchiedenheiteninnerhalb des deutſchen General
ſt abes berichten.

Am 10. November behauptete das Reuter
büro, daß kriegsfeindliche Kundgebungen in
Düſſeldorf, Haunover, Hamburg und Pots
dam ſtattgefunden hätten und daß insgeſammt

achtzehn Perſonen hingerichtet
worden ſeien.

Lügen um den Führer
Am gleichen Tage teilte Reuter mit, daß

er Führer nach dem Attentat in un
bekannter Richtung, wahrſcheinlich
nach einer kleinen Ortſchaft Thüringens
abgereiſt ſei. Die Meldung wurde von

manchen Blättern im Auslande gleichzeitig
mit der Mitteilung abgedruckt, daß der
Führer, der am Morgen nach dem Attentat
zur Erledigung dringender Staatsgeſchäfte
in Berlin eingetroffen war, wiederum in
München weilte, um an dem Staatsakt für
die Opfer des Attentates teilzunehmen.

Ebenfalls am 10. November log Havas,
daß unter den aus dem Baltikum zurück
gekehrten Deutſchen in Poſen eine Selbſt
mordepidemie herrſche.

Gleichfalls am 10. November berichtete
Havas, der Polizeipräſident von

Potsdam, Wedel, ſei nach Berlin ge
rufen worden, um ſich zu verantworten.
Gleich darauf habe man ſeinen Tod gemel
det. Der frühere Polizeipräſident von
Potsdam, Wedel, verſtarb ſchon geraume
Zeit vorher an Krebs.

Am 14. November fand die „Times“
heraus, daß die Paſſanten in Berlin wäh
rend der Verdunkelung plötzlich in ihren
Straßen aufreizende Flugſchriften fänden.
Wahrſcheinlich hat die „Times“ in der
Dunkelheit den Potsdamer Platz mit Pica
dillyCireus verwechſelt.

„Neun Generale verhaftel“
Am 14. November wußte „New York

Daily News“ als Allerneueſtes zu berichten,
daß das Münchener Attentat von dem
früheren dentſchen Kaiſer ange
ſtiftet worden wäre, und daß neun
Generale verhaftet und zwölfbekannte Perſönlichkeiten ohne Verhand
lung erſchoſſen worden ſeien.

Am übernächſten Tage hieß es im Lon
doner „Daily Sketch“, daß nunmehr
Prinz Max von Baden unter Haus
arreſt ſtehe, derſelbe Prinz Max von
Baden, der genau zehn Jahre und zehn
Tage vor dieſer Meldung geſtorben war.

Kein Wunder, daß wiedernm 48 Stunden
ſpäter der „Daily Herald“ berichtet, unter
den Führern der NSDAP. wachſe die
Unruhe. Der Londoner „Star“ geht noch

einen Schritt weiter und erklärt, die ganze
deutſche Aktivität ſei gelähmt, weil in den
ren Stellen einer dem anderen nicht
raue.
Der Londoner Rundfunk füllte

Lücke, die dieſe Meldungen über eine
tot alle Desorganiſation inDeutſchland noch ließ, mit dem auf
ſchlußreichen Bericht, daß in Wien nunmehr
die Marktfrauen ihre leeren Körbe über
den Köpfen geſchwenkt hätten.

Am 18. November berichtete die Zeitung
„Aftonbladet“ daß die alten Adels-
da m en in Potsdam aus ihren Stiften auf
die Felder hinausgetrieben worden wären,
um Kartoffeln zu ſammeln.

Wem dieſe Meldungen unſinnig er
ſcheinen, dem ſei mitgeteilt, daß der fran
zöſiſche Rundfunk geſtern die geiſtvolle

die

Flieger über London
London, 20. Nov. Ueber dem Weich-

bild Londons, über Eſſex und SüdKent
wurden am Montag Flieger geſichtet.

In Lyon und im Rhonetal wurde am
Montag vormittag 9.55 und 10.20 Uhr
Fliegeralarm gegeben. Auch in der Nor
mandie henlten um 10.25 Uhr die Sirenen;
11.10 Uhr erfolgte das Entwarnungsſignal.

Fliegeralarm im Firkh of Forth
Amſterdam, 20. Nov. Nach Lon

doner Meldungen wurde am Sonntag
außer in Nordſchottland auch im Firth
vf Forth und an der Oſtküſte Schottlands
Fliegeralarm gegeben.

Meldung herausgab, es ſei den Partei
führern in Deutſchland verboten worden,
ſich in Uniform photographieren
zulaſſen. e

Dieſe Sammlung von Falſchmeldungen
zeigt deutlich, wie ſchwach die Poſition der
Leute fein muß, die ernſthaft glauben, ihre
Gegner mit ſolchen Mitteln erſchüttern zu
können. Nichts als eine große Unſicherbeit,
nichts als das Wiſſen um die Unhaltbarkeit
der eigenen Stellung ſpricht aus dieſen,
gleichſam am „laufenden Band“ fabrizierten
Greuelmeldungen. Deutſchland dagegen, das
wie ein Fels aus dieſer Lügenflut heraus
ragt, hat es nicht nötig, mit den ſchmutzigen
Waffen der Verleumdung zu kämpfen.
Unverrückbar feſt iſt ſein Siegeswille, da es
weiß, daß es für eine gerechte Sache kämpft.
Seine Gegner aber, denen dieſe Ueber
zeugung fehlt, müſſen in der Lüge und in
der Verleumdung ihre letzte und klägliche
Zuflucht ſehen.

Polniſche Heckenſchühen vor dem ondergericht
Verhandlung in Poſen zeigt die gräßlichen Erfolge des Secret Service

Poſen, 20. Nov. Am 3. September
wurden in Poſen vom polniſchen Pöbel, der
durch die engliſche Hetzpolitik bis zur Raſe
rei aufgeſtachelt war, der 32jährige Volks
dentſche Gerhard Grieger und der gleich
altrige Paul John in viehiſcher Weiſe
ermordet. 14 Perſonen, die in dem

Verdacht ſtanden, an dieſen Taten beteiligt
geweſen zu ſein, mußten ſich jetzt vor dem
Poſener Sondergericht verant
worten.

Wir hörten und laſen damals von den
grauſamen Mordtaten und brutalen Miß
handlungen an Volksdeutſchen, die unſere

Die engliſche Minenſeuche
Auch ein ikalieniſcher und ein ſchwediſcher Dampfer geſunken

Amſterdam 20. Nov. Die engliſche
Treibminenſeuche fordert immer neue
Opfer. Der Agentur „Preß Aſſociativn“
zufolge iſt der italieniſche Dampfer
„Grazia“ am Sonntag früh ſieben Meilen
von der engliſchen Küſte entfernt auf eine
Mine gelaufen und innerhalb weniger
Minuten geſunken. Fünf Beſatzungsmit
glieder wurden durch die Exploſion getötet.
Aus der gleichen Quelle wird bekannt, daß
auch der ſchwediſche Dampfer „Bor-
jefſon“ in den engliſchen Küſtengewäſſern
auf eine Mine geſtoßen iſt und acht Be
ſatzungsmitglieder durch die Exploſion
getötet wurden.

Wie die Reederei des geſunkenen hollän
diſchen Paſſagierdampfers Simon Bo
livar“ bekanntgab, werden von dem
ebenfalls auf eine engliſche Mine gelaufenen
Schiff noch immer 99 Paſſagiere vermißt.
Dieſe Zahl könne ſich, wie es heißt, vielleicht
noch um etwa 20 verringern. Von der
Beſatzung, die 127 Mann ſtark geweſen iſt,
werden noch 27 Mann vermißt. Jnsgeſamt
iſt die Zahl der Vermißten alſo
immer noch 126.

Der niederländiſche Rat für die Schiff
fahrt hat über den Untergang des holländi
ſchen Dampfers „Binnendijkk“, der am
7. Oktober beim Fenerſchiff „Shambles“ bei
Weymonth nach einer Exploſion unterging,
ſein Urteil abgegeben. Jn dem Spruch des
Rates heißt es, es könne mit einer an
Sicherheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit
angenommen werden, daß die Exploſion
durch eine Mine erfolgt ſei. Es fehle
jeder Hinweis und auch jede Wahrſcheinlich
keit, ſo ſchließt der Spruch des niederländi
ſchen Rates, daß der Dampfer „Binnendifk“
durch ein Torpedo wie von England
behauptet worden war getroffen worden
ſein könnte.

Der ſchwere Sturm, der in den letzten
48 Stunden herrſchte hat an der belgiſchen
Küſte zahreiche engliſche Treib
minen angeſchwemmt, die von den Mili
tärbehörden zur Exploſion gebracht wur
den. Ein Fiſchdampfer, der Sonntagabend
in Oſtende einlief, ſichtete einen Spreng
körper in der Einfahrt des Hafens, die dar
auf vorläufig geſperrt wurde.

Truppen auf ihrem ſiegreichen Vormarſch
feſtgeſtellt hatten, und unſere anſtändige
deutſche Geſinnung konnte alle dieſe entſeß
lichen Dinge kaum faſſen. Heute müſſen
wir auf Grund der Ermittlungen ſagen:
„Es iſt ſchlimmer, viel ſchlimmer noch, als
dte Gerüchte lauteten und die hölliſchſte
Phantaſie es ſich ausdenken kann! Tauſende
von Leichen ermordeter Volksdeutſcher, die
irgendwo verſcharrt waren, ſind inzwiſchen
ausgegraben worden. Eine Sonder-
kommiſſion von Aerzten iſt mit der Unter
ſuchung der Todesurſachen dieſer unglück
lichen Opfer engliſcher Verhetzungspolitik
und volniſchen Untermenſchentums beauf
tragt. Aber wie viele konnten bisher nicht
einmal identifiziert werden In VPoſen
allein, in einem Saal des gerichtsärztlichen
Jnſtituts der dortigen Univerſität, liegen
auf langen Tiſchen Hunderte von Klei
dungsſtücken ermordeter Volksdeutſcher,
deren Träger man nicht kennt.

„Schlagt alle Deutſchen kot!“
Nur ein winziger Ausſchnitt der erſchüt

ternden Vorgänge aus den Poſener Tagen,
der in dem zur Aburteilung ſtehenden Fall
vor dem Sondergericht zu geſpenſtiſchem
Leben erwacht. Wir drehen das Rad der
Zeit zurück bis in die Anfangstage des Sep
tember. Engliſche Hetze und die Groß
mäuligkeit der eigenen „Regierung“ ſtachel
ten die niedrigſten Inſtinkte des Pöbels
immer mehr auf. Bewaffnete Banden
zogen unter dem Schutz der Polizei durch
die Straßen Poſens und machten Jagd auf
volksdeutſche Spione“. Es genügte, wenn
eine Frau, wie es geſchehen iſt, Wäſche aus
legte, um ſie und ihre Angehörigen deshalb
niederzumachen, weil ſie angeblich deutſchen
Fliegern Signale gegeben hätten.

Der 40fährige Stephan Nomitzki war
einer der Haupträdelsführer bei dieſem
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Treiben. Er fühlte ſich als ſogenannter
„Luftſchutzkommandant“, wir ſagen ſchlicht
„Suftſchutzhauswart“, beſonders
ſtark zumal er von der polniſchen Polizei
den amtlichen Auftrag hatte, deutſche
„Spivne“ ausfindig zu machen. „Schlagt
alle Deutſchen tot, ſie ſpionieren nurl“
Dieſe Aufforderung war von der polniſchen
„Regierung“ in den Warſchauer Zeitungen
und durch Rundfünk am 2. September an
e polniſche Bevölkerung ergan gen.

Unker den Klängen

der engliſchen Ralionalhymne

Ein Zeuge der volksdeutſche Land
gerichtsrat a. D. Klabun, der nur mit
Mühe ſein Leben retten konnte, aber ſchwer
miß handelt wurde gab vor Gericht eine er
ſchütternde Schilderung von den Ereigniſſen
des Sonntags, des 3. September. In den
frühen Nachmittagsſtunden wurde plötzlich
durch Lautſprecher die Mitteilung bekannt-
geren daß England und Frankreich den

rieg gegen Deutſchland erklärt hatten. Der
Radau Patriotismus fand keine Grenzen
mehr. Ueberall an den Straßenecken wurde
die engliſche Nationalhymne geſpielt und ein
Hoch nach dem anderen auf die „großen
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S en Freunde und Verbündeten“ aus
gebracht. Stephan Nowitzkt, mit dem Land
gerichtsrat K. in einem Hauſe zuſammen
wohnte, hatte den Lautſprecher ans Fenſter
gerückt und gröhlte das „Gocdk save the King“
kriumphierend in den Hof hinab, nachdem er
vorher in einer Anſprache die „edlen Waffen
brüder“ gefeiert und zur Vernichtung
„aller deutſchen Schweine auf
gefordert hatte. „Wenige Zeit da
nach“, ſo berichtete der Zeuge weiler, hat
Grieger, der nebenan Hauswart war und
mich oft beſuchte, an meine Tür geklopft.
Mir iſt ſo unheimlich zumute“, ſo meinte
er, „ich fühle mich dauernd belauert, am
liebſten würde ich ausrücken.“

Der Zeuge hat Grieger dann den Rat
gegeben, auszuharren, bald würden ja die
Deutſchen da ſein weil eine Flucht aus
ſichtslos ſchien. Am Vormittag erſt waren
ſechs Volksdeutſche erſchoſſen worden, die den
Verſuch gemacht hatten ſich in Sicherheit zu
bringen.

Auch der deutſche Monteur John war am
Nachmittag auf einen Sprung zu dem
Zeugen gekommen. Seine letzten Worte
waren als er ſich von Landgerichtsrat K.
veräbſchiedete: „Jch bin ſo hundemüde, jetzt
gehe ich ins Bett und denke, einen langen
Schlaf-gzu tun!“

Eine wiederkrächtige Falle
Die Dunkelheit war inzwiſchen herein

gebrochen. Es klopfte an die Tür des Haus
warts Grieger. Draußen ſtand der „Luft
ſchutzkommandant“ Nowitzki und verlangte
in barſchem Ton, daß ſoſort das Dach abge
ſucht werde, weil ſich eben jemand dort oben
zu ſchaffen mache. Grieger ging auch hinauf,
leuchtete das Dach ab, konnte aber nichts
ſinden. Ahnungslos kam er wieder hinunter
und ſah ſich plötzlich einer aufgeregten
Menge gegenüber, die unter Nowitzkis Füh
rung ſtand. „Das jſt das deutſcheSchwein“, rief dieſer aus, „das eben auf
dem Dach Luftſignale gegeben hat. Komm,
an die Wand mit ihm!“ Mit lautem Geheul
wurde der bedauernswerte Grieger von
dem blutgierigen Pöbel zum nahegelegenen
Schiller-Gymnaſium geſchleift. Schon ſauſten
die erſten erbarmungsloſen Schläge auf ihn
nieder, zwei hinterrücks abgefeuerte Piſtolen
ſchüſſe trafen, führten aber nicht ſofort den
Tod herbet. Schläge und Fußtritte hagelten
auf den Unglücklichen herab, bis er ſchein
bar leblos auf dem Boden lag. Der neun
zehnjährige Kaſimir Kakezynſki, neben
Nowitzki einer der grauſamſten Rädels-
führer bei dieſem feigen Maſſaker, und der
21 jährige Pawlowjſki ſchaufelten jetzt auf der
gegenüberliegenden Straßenſeite ein Grab,
wo ſie den Volksdeutſchen Grieger verſcharr
ten. Einer packte Grieger und zerrte ihn
hinter das Kopfſteinpflaſter zu dem eben
ausgeworfenen Loch. Was ſich nun ereignet,
das iſt keine Ausgeburt einer teufliſchen
Phantaſie, ſondern es ſind Tatſachen, bewie

ſen durch Zeugenausſagen, durch das medi
ziniſche Gutachten und das Geſtändnis
des Angeklagten Pawlowſki.

Mit der Schaufelkokgeſchlagen
Bevor Pawlowſki den zuſammen

geſchlagenen Grieger verſcharren wollte,
taſtete er noch deſſen Taſchen ab, um ſich die
darin enthaltenen Wertſachen anzüueignen.
Grieger, der noch nicht ganz tat war, zuckte
zuſammen und ſtöhnte laut auf. Was ge
ſchah jetzt? Pawlowſki ergriff eineSch a ufe l und ſchlug und. ſchlug ſo
lange auf den ſterbenden Volksdeutſchen
Grieger ein, bis dieſer kein Lebenszeichen
mehr von ſich gab. z
Wie kam dieſer blutjunge Menſch, der

vor Gericht einen ſo harmloſen Eindruck
machte und in ſeinem letzten Wort weinend
erklärte: „Jch habe eine barbariſche Tat
begangen, ich berene tief!“ zu dieſen wüſten
Taten? Wir wiſſen die Antwort! Hinter
dem Mörder Pawlowſki in der Anklagebank
ſtanden unſichtbar die engliſchen Mit
ſchuldigen und Drahtzieher dieſes
ſchauerlichen Verbrechens, die ewigen Hetzer
und Störer eines gerechten Friedens. Jhre
Haßgeſänge hatten den jungen Menſchen
vergiftet und ihn zum Mörder und Leichen
fledderer geſtempelt.

Auf den Straßen klang noch immer an
fenem Abend die engliſche Nationalhymne,
begleitet von dem Geheul der erregten
Menge.

Von den Polen zweimal verſcharrt
Ich denke einen langen Schlaf zu tun“,

hatte der Volksdeutſche Paul John geſagt,
als er ſich von dem Zeugen Klabun verab
ſchiedete. Er lag und ſchlief, müde von
ſchwerer Arbeit und wüßte nichts von den
Dingen, die ſich draußen ereigneten Jn
ſeine Träume hinein hörte er plötzlich
tobendes Geſchrei, Fäuſte donnerten gegen
ſeine Tür: „Aufmachen, du deut
ſches Schwein!“ Schon ſtürzten ſeine
Henker, voran Nowitzki und Kapezynski in
ſein Zimmer, zerrten ihn aus dem Bett und
ſchleppten ihn den gleichen Weg entlang
zur Mauer des Schiller-Gymnaſiums, den
eben erſt Grieger gehen mußte.
John fiel, ebenſo wie Grieger, als Opfer

der verhetzten, mordgierigen Menge. Er
wurde am Tatort zuſammen mit Grieger
verſcharrt; ſpäter aber, heimlich bei Nacht
und Nebel wurden beide Leichen wieder
ausgegraben die Mörder fürchteten wohl
angeſichts der immer zweifelhafter werden
den „Siegesmeldungen“ von der polniſchen
Front eine Entdeckung und in einer Ecke
des Matthäus Friedhofes in Poſen zu
ſammen mit nehreren anderen ermordeten
Volksdeutſchen vergraben. Dort wurden ſie
dann ſpäter gefunden, und auf Grund der
feſtgeſtellten Verletzungen tauchte der Ver
dacht auf, daß hier ein Zuſammenhang be
ſtehen müſſe, d. h. daß dieſe beiden Männer
zur gleichen Zeit von den gleichen Tätern
umgebracht worden ſein mußten.

Das ſadiſtiſche Treiben des Haupk
ſchuldigen Nowitzkt wurde noch beſonders
durch die Zeugenausſagen der jährigen
Gerda Clemens beleuchtet. Auch ſie wurde
wie Landgerichtsrat Klabun an jenem
Sonutagabend von Nvwitzki und ſeinen
Kumpanen aus dem Bett heraus als
„Spionin“ verhaftet. Auf ihre Bitte, ſich
doch wenigſtens ein Kleid überwerfen zu
dürfen, antwortete Nowitzki nur mit Hohn
gelächter und den Worten: Wo don hin
kommſt, du deutſches Schwein, da b rauch ſt
du kein Kleid mehr „Jch ſtand
ſchon an derſelben Mauer, an der Grieger
und John ihr Leben gelaſſen hatten“, ſo be
richtete die Zeugin weiter, „und erwartete
den Tod. Nux durch einen glücklichen Zu
fall wurde ich in der letzten Minute ge
rettet.“

Die gerechte Strafe

Zwölf Männer und zwei Frauen ſitzen
auf der Anklagebagnk, darunter die Frau
des Haupträdelsführers Nowitzki. hm
ſelbſt war es am 9. September zuſammen
mit Kaſimir Kapezynski gelungen, zu ent
kommen, ehe die Deutſchen einrückten, die
am 11. September Poſen v gfeg Als be
reits unſere Ilieger über Poſen erſchienen,

hatte man der Bevölkerung noch immer
eingeredet, es ſeien Engländer, die Vorhut
rieſiger Geſchwader, die Deutſchland in
Trümmer legen und den Marſch für die
„ſiegreiche polniſche Armee nach Berlin
frei machen würden. Nowitzki, der ja ſeine
Beziehungen zu amtlichen polniſchen
Stellen hatte, die etwas beſſer unterrichtet
waren, glaubte aber den Schwindel nicht.
Er ließ daher ſeine Familie im Stich und
flüchtete zuſammen mit ſeinem Komplizen
Kapezynski.

Zurück blieben diejenigen, die im Ver
dacht ſtanden, an jenem Abend des 83. Sep
kember bei der Ermordung Griegers und
Johns beteiligt geweſen zu ſein. Vor allem
hier der Angeklagte Pawlowski, der voll
geſtändig war, Grieger mißhandelt und mit
einer Schaufel erſchlagen zu haben. Er
wurde wegen Mordes zum Tode verurteilt i Sieben weitere Angeklagte,
darunter Schüler und Lehrlinge im Alter
von 17 bis 19 Jahren, verhetzte jugendliche
Mitkläufer, kamen mit Gefängnisſtrafen bis
zu vier Jahren davon. Sechs Angeklagte,
denen man nicht widerlegen konnte daß ſie
nur als Zuſchauer an dem Ortedes grauſigen
Geſchehens geweilt hatten, wurden mangels
Beweiſes freigeſprochen.

Wo bleiben die Engländer?
Hore Beliſha vor unbequemen franzöſiſchen Fragen

bö. Amſterdam, 20. Nov. (Eig. Ber.)
Mit der Einladung von Aunslandskorre
ſpondenten der neutralen Preſſe denen man
einen Einblick in die engliſche „Front“ in
Frankreich geben wollte, hat die britiſche
Regierung ausgeſprochenes Pech gehabt.
Die Korreſpondenten berichten nämlich zum
Unterſchied von den engliſchen Kriegsbericht-

erſtattern wahrheitsgetren. Aus ihren Schil
derungen geht hervor, daß die Tommies
alles andere als ein militäri-
ſches Leben in der franzöſiſchen Etappe
führen. Der Korreſpondent des Haager „Het
Vaderland“ ſchreibt z. B. daß die engliſchen
Soldaten in Frankreich ſich wie in einem
Erholungsurlaub befinden. Nach
ſeiner Darſtellung wohnen die Engländer
nicht etwa in Baracken oder Kaſernen, ſon
dern in Privathäuſern, wo es noch ſchöne
Betten und ſaubere Küchen gäbe.

Jm übrigen ſcheint es den engliſchen
„Front?“-Berichterſtattern in Frankreich zu
langweilig zu werden. Einige von ihnen
haben deswegen das Feld geräumt und ſind
nach London zurückgekehrt. Da die fenſations
rngrigen Reporter beim beſten Willen
ihren Londoner Blättern keine Schilderun
gen über kriegeriſche Leiſtungen der Tom-
mies liefern konnten; ließ ſich Lord Gort
dazu überreden, mehrere Scheingefechte
zu inſzenieren, deren harmloſer Hergang
dann mit der bekannten engliſchen Ueber
treibung nach London gekabelt wurde, wo
die Zeitungen tagelang von ſolchen Sen
ſationsberichten lebten.

Hore Beliſha ſehr beeindruckt
Amſterdam, 20. Nov. Britanniens jüdi

ſcher Kriegsminiſter Hore Beliſha ver
ließ am Sonntag, wie Reuter meldet, das
Kriegsgebiet, nachdem er man höre und
ſtaune den von den britiſchen Expedi
tionstruppen beſetzten Sektor beſucht und
„auf dieſer Tour mehr als 160 Kilometer
zurückgelegt hatte wozu er vier Stun
den vbenötigte“. Der Kriegsminiſter traf
mit einer ganzen Anzahl hoher franzöſiſcher
Offiziere zuſammen und inſpizierte franzö

ſiſche Beobachtungspoſten, eine unkterminkerte
Brücke und mobile Tankhinderniſſe. Jn
einer Anſprache vor engliſchen, franzöſiſchen
und amerikaniſchen Berichterſtattern ſagte
Hore Beliſha, daß er bei ſeinem Beſuch der
britiſchen „Frontabſchnitte“ ſehr beeindruck
geweſen ſei „durch den großartigen Verwal
tungsapparat und die große Leichtigkeit“,
mit der die ganze militäriſche Maſchine liefe,
trotz der ſchlechten Wetterumſtände.

Peinliche Frage
j. b. Genuf, 20. Nov. (Eig. Ber.) Die

franzöſiſchen Kommuniqués über die Jn
ſpektionsreiſe Hore Beliſhas ſind ſehr eigen
artig. Danach hat angeblich der Jude Hore
Beliſha bei allen franzöſiſchen Stäben, die
er beſuchte, immer wieder die Verſicherung
abgegeben, daß England ſeine Anſtrengun
gen zur Schaffung weiterer Expeditions
korps noch intenſivieren wird

Immer wieder verſprach er, daß „bald“
neue Truppenkontingente aus England er
wartet werden dürften. Aus dieſen Kom
muniquéz iſt deutlich erſichtlich, daß Hore
Beliſha an der Front dauernd gefragt
wurde: „Wo bleiben die Engländer?“

Sie rauchen zu viel?
Rauchen Sie „besser“!

Arie
Revolten in Englands Gefängmiſſen

Unmögliche Juſtände Faſchiſten grundlos verhaftet

Amſterdam, 20. Nov. In den letzten
vierzehn Tagen iſt es in mehreren engliſchen
Gefängniſſen zu ſchweren Zwiſcheufällen
und Revolten gekommen, die ihre Ur
ſache in der menſchenun würdigen Behand-
lung haben, unter der die Jnſaſſen ſtehen.
„News Chronicle und andere engliſche
Zeitungen ſelbſt mußten mehrfach über die
Gefängnisaufſtände berichten, die in ver
ſchiedenen Teilen Englands ausgebrvchen
waren. Beſonders die Jnſaſſen des Ge
fängniſſes in Briſtol ſind allem Anſchein
nach furchtbar gequält worden; denn hier
hat ſich die Erregung innerhalb von zwei
Wochen zweimal in heftigen Revolten Luft
gemacht, die, wie „Daily Expreß“ am Sonn
tag meldete, mit Waffengewalt nieder
geſchlagen werden mußten.

Aehnliche Quälereien, wie ſie uns etwa
aus den Berichten der völkerrechtswidrig
ins Gefängnis geworfenen Mitglieder des
deutſchen Konſulats in Glasgow bekannt
gewörden ſind, mußten z. B. auch mehrere
Mitglieder der vritiſchen Faſchiſti-
ſchen Partei über ſich ergehen laſſen, die
bei und ſogar noch vor Kriegsausbruch ins
Gefängnis geworfen worden waren. Die
„Vorkſhire Poſt“ nennt fünf derartige Fälle
und meldet, daß drei Mosley-An-
hänger noch heute im Gefängnis ſäßen.

Das gleiche Blatt gibt den Bericht eines
nach acht Wochen aus der Haft entlaſſenen
britiſchen Faſchiſten wieder, der ein ſprechen
des Beiſpiel für die menſchenunwürdige Be
handlung und die furchtbaren Zuſtände in
den britiſchen Gefängniſſen iſt.
Blatt war dieſer britiſche Faſchiſt bereits
zwei Tage vor Ausbruch des Krieges von

TMNZRundechau
Bis zum 19. November hatten bereits
über 20500 Deutſche oder ungefähr ein
Drittel der deutſchen Volksgruppe Lettland
verlaſſen.

Der italieniſche Ueberſeedampfer
„Vuleanig“ iſt auf der Fahrt von New York
nach Jtalien in Gibraltar von den Eng
ländern angehalten worden. Es iſt
dies der zweite Fall engliſcher Kontrolle
eines italieniſchen Schiffes, da vor einiger
Zeit bereits der Ueberſeedampfer „Satur
nia“ in Gebraltar dasſelbe Erlebnis ge
habt hat.

368 Poſtſäcke ſind von dem amerikaniſchen
Dampfer „Black Tern“ in Weymouth und
790 Poſtfäcke von dem amerikaniſchen
Dampfer „Exeter“ in Gibraltar geraubt
worden. Es handelt ſich um Poſt aus USA
nach Deutſchland.

Das Staatsdepartement der Vereinigten
Staaten hat neue verſchärfte Vorſchriften
für Reiſen von Amexikanern durch die euro
päiſchen Gefahrenzonen bekanntgegeben.

Der belgiſche Botſchafter in London hat
wegen der ſtändigen Uebexfliegung bel
giſchen Gebietes durch engliſche Flugzenge
proteſtiert.

Schwierigkeiten in den britiſchſchweize
riſchen Handelsverhandlungen ſind dadurch
ausgelöſt worden, daß England ſich weigert,
die vor dem 2. September in der Schweiz
veſtellten Waren abzunehmen. Vorwand:
die durch den Krieg veränderten Umſtände.

Die franzöſiſche Regierung hat angeſichts
des um ſich greifenden „Defaitismus“ in
einer neuen Verordnung Maßnahmen ge-
troffen, die es ihr erlanben ſollen, „mit
aller Schärfe“ und ohne große Proze
duren durchzugreifen.

Der Kaiſer von Japan empfing Montagden neuen Botſchafter der Sowjetunion
Smetanin, der ihm ſein Beglanbigungs-
ſchreiben überreichte.

In Sukkur in Britiſch-Jndien iſt
es am Sonntag wieder zu einem ſchweren
Zuſammenſtoß zwiſchen Hindus und Mo
hammedanern gekommen, bei dem es nicht
weniger als 11 Tote und 23 Verwundete gab.

Keine beſonderen Ereigniſſe
Berlin, 20. Nov. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt: Keine beſon
deren Ereigniſſe.

Nach dem

ſeinen eigenen Landsleuten verhaftet wor
den. Man habe ihm nicht einmal Zeit

gegeben, ſich von ſeiner Frau zuverabſchieden. Während ſeiner geſam
ten achtwöchigen Jnhaftierung habe man
ihn in einer von Ungeziefer verpeſteten
Zelle, in die nicht einmal ein Strahl Tages
licht gedrungen ſei, feſtgeſetzt. Zweimal ſei
er auf je fünf Stunden in ein Lochtein-
geſperrt geweſen, das gerade groß genug
geweſen ſei, um darin ſtehen zu können.
Erſt nach drei Wochen und nach einer Reihe
von Appellationen habe man ihm eine An
klageſchrift ausgehändigt, in der ihm mit
geteilt worden ſei, die britiſchen Behörden
hätten ihn feſtnehmen laſſen, weil ſie im
voraus angenommen hätten, daß er ſich in
ſtaatsfeindlicher Weiſe betätigen würde. Er
ſtelle aber dieſe Anklage in Abrede, da ſie
offenbar deshalb gegen ihn vorgebracht ſei,
weil er 1938 elf Monate in Deutſchland ge
weſen ſei. Als man ihn dann ſchließlich ent
laſſen habe, habe man keine weiteren Gründe
für ſeine Verhaftung und auch nicht für
ſeine Freilaſſung bekannt gegeben.

Schwere Skurmſchäden

in Holland Hieben Tole
Amſterdam, 20. Nov. Aus allen

Teilen Hollands werden ſchwere Sturm
ſchäden gemeldet. So kenterte bei Wemel-
dinge an der Oſter-Schelde das belgiſche
Rheinſchiff „Philligone“ und ſank ſofort.
Die Beſatzung, beſtehend aus dem Schiffer,
ſeiner Familie und einem Matroſen, m
ganzen fünf Perſonen, ertrank. Bei Arcen
an der Maas kenterte das Motorſchiff
„Schreckhorn“ aus Baſel und ſank. Der
Kapitän des Schiffes kam dabei ums Leben.
Der Schiffer des holländiſchen Rheinſchiffes
„Volant“ wurde vom Sturm über Bord
gedrückt und ertrank.

Ferner wird noch eine Reihe anderer
Unglücksfälle gemeldet. So ſind mehrere
Binnen und Küſtenſchiffe durch
den Sturm abgetrieben und auf Land
geſetzt worden.

Exploſion auf einem

Tankdampfer bei New York
New York, 20. Nov. Eine rätſelhafte

Exploſion ereignete ſich auf dem panamani
ſchen 11000 Tonnen-Tanker „Mowi
novel“ am Pier von Bayvpnne bei New
Yvork. Der Tanker wurde ſchwer beſchädigt.
Die Exploſion erfolgte, während man die
Tankanlagen des Schiffes reinigte,

Es ſind die widerſpruchsvollſten Er
klärungen über die Urſache der Exploſivn
im Umlauf, darunter ein Gerücht, wonach
eine Zeitbombe explodiert ſein ſoll.
Dieſes Gerücht ſpielt auch darauf an, daß
der „Mowinovel“, der der Filiale der
Standard Oil Cy New Jerſey in Panama
gehört von der Neutralitäts- Geſetzgebung
nicht getroffen werde und daher Häfen von
Krieg führenden anlaifen dürfe
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Ir. Ley an der inneren Front
Hamburg, 20. Nov. Der Reichsorgani

ſfationsleiter der NSDAP. Dr. Ley traf
Montag abend in Hamburg ein, von wo er
ſich an die innere Front der Gaue
Hamburg, Oſthannover und Oldenburg be
gibt. Den Auftakt zu dieſer einwöchigen
Fahrt zu den deutſchen ſchaffenden Menſchen
in den Betrieben dieſer Gaue bildete ein
Appell von über 1500 Kreis und Orts
obmännern der Deutſchen Arbeitsfront, den
Mitgliedern der Arbeitskammer und den
Betriebsführern und Betriebsobmännern der
Muüſterbetriebe des Gaues Hamburg. Jn
ſeiner vft von ſtärkſtem Beifall unker
brochenen Rede zeichnete Reichsleiter Dr. Ley
ſeinen 1500 begeiſterten Zuhörern ein Bild
der unerſchütterlichen inneren Front. „Das

Mitteldeutſche National Zeitung

tugendpreſſedienſt mitteilt, haben 80 v. H.
der Lehrgangsteilnehmer in den bisherigen
Kurſen die Prüfungen beſtanden.

Die an den Führerſchulen betriebene
Ausbildung der Unterführer dient der
Unterrichtung üher den zweckmäßigen Ein
ſatz der H. Formationen i mKriege. Der Lehrgangsplan macht die
Jungen mit den Einſatzmöglichkeiten im
Dienſte der Wehrmacht und der Partei be
kannt, im Luftſchutz und Feuerlöſchweſen,
in Krankenhäuſern, bei der Lebensmittel-
kartenverteilung, bei der Viehbetreuung in
beſetzten und evakuierten Gebieten, bei
öffeſtlichen Arbeiten, beim Sammeln von

Heilkräutern und Altmaterial, beim Winter-
hilfswerk und beim Lotſendienſt während

der Verdunkelung.
Einen ähnlichen Verlauf nehmen die

Lehrgänge an den 44

tionsreiſe des engliſchen Generals Kirk,
der anläßlich ſeines diesjährigen Beſuches
in Finnland ſich damit gebrüſtet habe, daß
er ſelbſt viele Mühe auf die Schaffung der
Kriegsbereitſchaft der finniſchen Armee
verwendet habe und daß dieſe ſeine Mühe
nicht vergeblich geweſen ſei.

Verſchiebung
der Pariſer Parlamenksſitzung
J. b. Geunf, 20. Nov. (Eig. Meld.) Der

franzöſiſche Haushaltsplan für 1940, den
Finanzminiſter Reynand der Finanzkommiſ
ſion der Kammer vorgelegt hat, findet ſo
große Bedenken, daß die Durchberatung der
Kommiſſivnen wahrſcheinlich längere Zeit in

Spanien bewunderk die deutſchen
Erkundungsflüge über Frankreich

Madrid, 20. Nov. Der Berliner Bericht
erſtatter der Zeitung „Arriba“, Pizarro,
beſpricht die deutſchen Erkundungsflüge

über Frankreich und hebt hervor, daß die
deutſche Luſtwaffe ihre Ziele erreiche, wo
immer ſie auch eingeſegtzt, werde.
Franzöſiſche Flieger und Flutabwehr
hätten nicht vermocht, dem Gegner Schaden
zuzufügen. Wenn die Flüge keine ernſten
Folgen gezeitigt hätten, ſo ſei das nicht der
franzöſiſchen Flugwaffe zu verdanken, ſon
dern allein dem Befehl des deutſchen Luft
waffenkommandos. Die Flüge hätten die
Moral der franzöſiſchen Bevölke
rung erſchüttert.Führerinnenſchulendeutſche Volk hat ſich zu einer einzigen des Bö M. Anſpruch nehmen wird, als vorgeſehen war.

Schickſalsgemeinſchaft S zuſammengeſchloſſen Man nimmt an, daß die Eröffnung der
und geht mit bewundernswerter die ſowſetruſſiſchfinniſchen Kammer, die den Haushaltsplan be

e in d Se r ſind e St davon überzeugt, daß wir ſiegen und da ließen ſoll, wicht v em 5. ee Krieg mit der endgültigen Unter Beziehungen ſchlieben on v v
werfung Englands enden wird. re zem ber erfolgen kann.Moskan, 20. Nov. Die ruſſiſche Nach i tage r e

J m a i mentsſitzun eint auch der Mehrza 5 e88 HJ.-Führerſchulen auf Kriegs riWtenatentnr Taß vertſſentiicht in gern Senehrte ane n eeeeee Akt abends am besten
ausbildung umgeſtellt eines Briefes aus Helſinki einen e ſetzt die Diktaturregterung Daladier in die e

lichen Bericht, der die gegenwärtige Phaſe eder ſowjetruſſiſch finniſchen Beziehungen
peinliche Lage, ohne die bisherigen Voll eBerlin, 20. Nov. Die Ha Führer r e T e et a z ws m t5 r btrh n r kennzeichnet. Jn dieſem Artikel werden ſcheinen zu müſſen.

den und haben ihren Lehrbetrieb in vollem gegen die finniſchen Regierungskreiſe Vor
würfe erhoben während der Verhand
lungen mit der Sowjetunion eine heftige

Denke daran hanoſe en
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Bis jetzt iſt bekannt geworden, daß der
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den. Die dort vermittelte Kriegsausbil
dung der Führerſchaft befaßt ſich ausſchließ
lich mit Schieß- und Geländedaenſt.

h 2 t 4 G. m. 6. H. Halle (Sagle), Große Ulrichſtraße 57 TagesDen Abſchluß bildet eine Prüfung für der Feindſchaft gegen die Ruſſen hätten lagen vorliegen hinzuzuzählen ſind. und chianſchluß: sderen Beſtehen der ſogenannte KeSchein Vertreter des engliſchen Rilitärs Se Hauptſchwierigkeit veſteht für den den ten a
verliehen wird, der dem Prüfling die Lehr- aktiven Anteil genommen. Die „Taß“ ver Finanzausſchuß in der Unmöglichkeit, die ſelſchaft m. b. H. KAusgaben Zeit und Naumburg
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Gottes Güte ſchenkte uns einen Stamm-
halter und unſerer Brigitte ein Brüderchen.

Jn dankbarer Freude

Herbert Troitzſch und Frau
Marianne geb. Rohde

Rheuma-
Beſchtwerden

Herr Fritz Stetefeld, Konzert
ſänger, Nürnberg, Goetheſtr.
ſchreibt am 16. 10. 39. „Jmmer
wieder leide ich, beſonders in

der Uebergangszeit, an rheumatiſchen Beſchwer
den, die ich mir im Welkkrieg zugezogen habe.
Die TrineralOvaltabletten wirken bet mir her
vorragend. Schon wenige Tabletten machen mich
ſchmerz und beſchwerdefret. Aus Dankbarkeit

Familien Anzeigen Neue grobe Sendungen

sind wieder eingetrofien.
Ich habe z. Z. vorrätig

ein Puppenwagen
dte detenge PUppensortwagen

Wun re Puppen
Wicctetruer

Jhre Vermählung, geben bekannt

Helmut Wichmann
Ellen Wichmann

geb. Berendt

Halle (Saale), den 21. November 1930Auenſtraße 10 Kütten, den 20. November 1939
D 3. Z. Diakoniſſenhaus 7 J u. Wäscheputls teile ich Jhnen dies gerne mit.“

a S e Bei allen Erkältungskrankheiten, Grippe, Rher Dermählung geben bekannt präſeehe b per körhe gschias. Nerven u. Kopfſchmergen haben i z bohnt
ſamen TrineralOvaltabletten beſtens bewährt. Keine
unangenehmen Nebenwirkungen auch bei Magen, HerzKarl Giebler n Rasttaschen oder Darmempfindlichkeit. Machen auch Sie et VerGefreiter eines Panzer Regiments h Kinderwagen ln e 9 e nur i e r nie

5 poth. erhältli i Mü
Jlſe Hiebler Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied plötzlich a. so hindersportwagen mal be Wünsen

r r und unerwartet Zimmerpolier in alle PreislagenHalle a. S., Saalwerderſtr. 8 z. Z. in einem z1939 Panzer Regt. 7 ca. 150 Kinderpett kellenin weiß und elfenbeinHermann Hubert
Ein Vorbild an Fleiß, Treue und tiefem Pflicht
bewußtſein bis zur letzten Stunde ſeiner Tätig
keit.

So wird er in unſerer Erinnerung fortleben.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Hoffmann Tüchelmann

Jnh. Ernſt Tüchelmann, Baugeſchäft.

kerner große Auswahl in
Waschlöthen, lagkiepen,

Handkörben,

sowie in allen Körben für Haus- und
Geschähsbedarf.

Außerdem habe ich wunderschöne
Kinderautomobile, Kinderdreiräder,

sgenannte Bublräden, und viele
anders sohöne Spielwaren-
Auf Wunsch stelle ich gekaufte Gegen-
slände bis zum Weihnachtsfest zurück.

Korb-Lühr
Das große Faehgeschäft für Kinder-
wagen, Kinderbetten, Korbwaren

und Spielwaren,
Halle, UVntere Leipziger Straße
Ecke Kleine Märkerstraße.

An der Korb-Lühr-Normaluhbr

a

Samillenanzeigen

gehören in die MNZ.

W
Für die uns zur Vermählung erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt

Kurt Maſſer u. Frau Elsbeth
geb. Michel.

I

Döblitz, den 20. November 1939.

TITTEL
Halle, Schmeerstraße 12

Nichard

einming
Kaahliehn geprüſter OptikerLieſferant en an

ſaſſes) Brüderſtr. b
Ruf: 20137 am Markt

Dankſagung.
Für die herzliche Anteilnahme beim Heim
gange meiner lieben Frau, unſerer lieben
Muttt, Schweſter und Schwägerin

Anna Berndorff
ſage ich allen Verwandten, Freunden und Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem

ſchweren Verluſt unſeres lieben Entſchlafenen, des PoſtBekannten, nebſt Frauenſchaft und Bäcker aſſiſtenten a. D.
Jnnung, herzlichen Dank Beſonderen
Dank Herrn Pfarrer Exner für ſeine troſt
reichen Worte am Grabe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Berndorff
Amsdorf, den 18. November 1939.

Karl Hahmann
ſprechen wir allen, insbeſondere Herrn Pfarrer Gueinzius,
Unſeren herzlichſten Dank aus.

Bertha Hahmann und Angehörige.

meeMehr als 50 Stüch
stänclig zur Auswah

Möbel Philipp
ſt l Gr. Ulrichstr. 27
alle K. Mrichetr.

Lahlungserleichter.
Fhestandsdarlehen.

zJ7er-Hebtraumih
Freitag 24. November: UnionBräu, Jägergaſſe 1 (gegennber der Kreisdienſt-

e ſtelle) in Form eines Gefangabends ſtatt. V d einI Hrtsgruppe Trotha: Kanieraden auf See Selnmerte e ſt orhandene Prolswerie guter Tropfen

im Hall. Ruderklub, 20 Uhr. t Fl. 1.20 0. S.2 2d re D 2 e r lea Volks amenhüteBekanntmachung r r ar earbet „„Ordnung in Europa“, über dieſes ema ſpricht am 4 7 h kdte h un u e n e Freitag, dem 24 November, 20.15 Uhr, im Saat der loulss Straubo s Be rause
Volksbildungsſtätte, Dorolheenſtx. Hincenburgsfrahe 31
leiter Pg. Heintz Mettz

der Gauhauptſtellen t
Eingang Krausensir.Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig.

Sport

die Auszahlung des Heeresfamilienunterhaltes am Mitt
woch, dem 22. Rovember 1939, geſchloſſen.

Halle, den 20. November 1939.

Der Oberbürgermeiſter
Kreis Halle Stadt

Dienſtſtunden Kali von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 930 bis 13.00 Uhr.

Altes

Silber
Vorkriegsgeld, kaun

R. VOSS
Soldschmiedemstr,
Ceipziger Straße

Gen. D. St. 15

Morgen, Mittwoch:
Fechten: 19 bis 20.30 Uhr, Henriettenſtraße 26
Schwimmen: Für Frauen 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.

S

e earteienſſche
bekanntmachüngen

Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 20. bis 26. November 1939

Veranstateungen
„„Wir rufen die Freude“, der 20. frohe Sonntag

nachmittag, 3. Dezember, 15 Uhr, Thaliatheater, Ein
trittskarten zum Preiſe von 0,80 und 1 RM. ab NMitt
woch, 22. November in den bekannten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

M wächt Arbeitskraft und Lebensfreude. Quälen
ie ſich nicht länger. Nehmen Sie Solarum, das

ewährte Spezialmittel, Packg 18 Tabl. 1. 20
v Apotbeken (n. e. aclauw phenylailyiparbiſafog

x—»—r—J--=J; J S „-J„JZ T -„JZS
berelnsnach richten

èLSOMGMRCCC,C;CCCklWfWfhrTSAäASCPGCGGUfiUH;SSGGIIN Mama

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen deru a en t evember; ne mere her n benden Vereine n e e en i Plennts 7 Iwangs beeſteigerüngenOrts t de St. Nikolaus ſtatt. Briefmarkenſammlern iſt Gelegenheit r die dreiſpaltige MillimeterZeile, rch die en geten tſache vom m ne rer n r t 53 Taufch gegeben. Wir bitten Sammlerfreunde mit urch di öffentlich Meiſbletend hen bar
ringenDonnerstag, 23. November Zwetſe Hausmuſtt in der Sladtſſchen Voltsbücheret C c et S etecugeee W einhek,

Refsen Wenn Hallmarkt, veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Vortrags gel:H. tsgtuppe Kafſerplatz Kameraden aufSee im Thalia, 20 un a
Orts gruppe Wittekind, Auf höheren Beſehl in Saalſchloß 29 Uhr Pro

1 Standuhr, 1 Tiſch, 4 Stühle
Die Käufer treffen ſich vor. dem Ge
meindegmt.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

amt der Stadt Halle.
Am Mittwoch, dem 22, Rovember 1939, 20 Uhr, findet

die zweite net zum Tage der Deutſchen Hausmuſit
ſtatt. Ein Unkoſtenbeitrag wird nicht erhoben.

erfahren es
die meiſtenKos.-Wanderer! Unſere nächſte

am Freitag, dem 24. November, 20
uſammenkunft findet
hr, im Dortmunder
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Tornen Sport Spiel
Fußball am 26. November
Gauliga: Kricket Magdeburg 05 Deſſau,

1. SV Gera 99 Merſebürg, T. SV Jena gegen
c Halle, FC Thüringen Weida VfL

alle.
Gruppe A: Siebel Olympia, Eintracht gegen

Ammendorf 1910, Poſt Nehlitz, Kröllwitz gegen
Gröbers.

Gruppe B: Schkeuditz Kanenga, Weiſe Reide
burg, KTV Morl, Osmünde 1. Olympia 2.

Gruppe Brachwitz Lieskau, Lettin gegen
Schiepzig, Dölau Nietleben.

Gruppe Teutſchenthal Zſcherben, Wans
leben Eisdorf, Oberröbkingen Holleben.

Wacker Halle ſpielt ein Freundſchaftsſpiel gegen
den Luftwaffen SV Halle auf dem Wackerplatz.

n Merſeburg ſpielt der VfL Merſeburg gegenSV 98. a e
Nur ein Hockey-Spiel. Die Hockey Spiele im

Gau Mitte fielen bis auf ein Spiel ſämtlich aus.
Nur in Weimar konnte das Treffen des WTK
Weimar mit dem TV Wenigenjeng ausgetragen

Mitteldeutſche
AationalSeitung

Ar. 321

Die deutſche Nativnal-Boxſtaffel wird nach ihrer
Begegnung mit Böhmen Mähren in Dresden noch
einmal in Leipzig in den Ring gehen. Am
27. November iſt eine Leipziger Städtemannſchaft in
der Meſſeſtadt ihr Gegner.

Berlins Turnriege für den Dreiſtädtekampf gegen
Leipzig und Hambürg am 10. Dezember in der
Reichshauptſtadt wurde am Sonntag nach den Erwerden, das 2:1 (4.0) augging. gebniſſen eines Ausſcheidungsturnens wie folgt

Erfurter Schwimmen abgeſagt. Das für Bußtag aufgeſtellt. Thölke, Blümel, Bender Zeitzmann,
vorgeſehene Schwimmen des SC Poſeidon Erfurt Kiwatſchinski, Beyer, Becker, Schmidt, Hellmich.
mußte abgeſagt werden. Es kann wegen Termin Erſatzmänn iſt Lorenz.
ſchwierigkeiten auch in dieſem Jahre nicht mehr ein
geſchoben werden.

Die Königsberger Berufsboxkämpfe mit der
Fliegengewichtsmeiſterſchaft Offermanns Schiffers
im Mittelpunkt wurden vom Bußtag auf den
25. November verlegt. In dieſer Veranſtaltung bort
auch Hach (Halle) gegen Zoſchke (Berlin).

Jtalien.

ſamtergebnis ſiegreich,
verhältnis

Ungarns Amateurboxer feierten in Budapeſt
einen bemerkenswerten Sieg im Länderkampf über

Mit 106 blieben die beſonders in den
leichteren Klaſſen überragenden Gaſtgeber im Ge

doch wäre
ein Unentſchieden bei

knappen Entſcheidungen gerechter geworden.

dem Stäxke
mitunter ſehr

Fechtturnier in Deſſau. Der TV 61 Deſſau führte
ein Fechtturnier durch. Es gab folgende Ergebniſſe:
FrauenEinzel: 1. Böttner-Torgau, 2. Rohnke
Bitterfeld, 3. Liankowski Bitterfeld. Jugend-
mannſchaftskampf (Florett): 1. Torgau, 2. Bitter

a Säbelmannſchaftskampf (Männer): 1. Bitter
eld.

Amkliche Bekanntmachungen
NS. Reichsbund für Leibesübungen

Sammelglockenleerung
Wegen der Verlegung des Bußtages

auf den 26. November wird die diesjährige
Glockenleerung der Ringe 118 VI und
119 VI auf Sonnabend, den 25. November,
20 Uhr, nach dem Gildehaus „St. Niko
laus“ verlegt. Jch erwarte, daß älle

NSRL.Gemeinſchaften r ſindCogqui, NSR8L.Ringführer.

Stadttheater halle
Heute, Dienstag 20 bis gegen 221 Uhr

Gastspiel Friedrich Otto Fischer
bBismartis Sturz

Ein Seherschicksal v. Walter Lange
Mittwoch, 20 bis gegen 22/2 Uhr

Gastspiel Friedrich Otto Flscher

bBismartis Sturz
infolge Bußtagverle nung fällt die

Miitwoch-Nachmit ſagsvorstellung
„Kösnigsklhiacders* aus

Stärkster

von Stephan

Genäling Quarte
Schubert d-moll

e 74,3 gamollj vorak op. 95 Frdur.
Karten in den bekannten

Verkaufsstellen und im
Theaterring der NsG.
„Kraft durch Freude“.
Sarfüßenstr. 7

S

CA Pro
auchstädter Str. 1

Ausgeze

I jugendlichez
Um vielen Nadhfragen
und Wünschen entge-
genzukommen, zeigen
Wir in Wiederauffüh-

rung von
heute bis eingchllehz-

lich Donnerstag
den Spitzenfilmeder Vfa

Gr. Ulric
J kinbinreidendsch

e

nach dem Drama von
H. Sudermann

W. 8 S
Am Riebeckplatz

Ein Filmwerk
von imponierendem Formatl

Die glänzende komödie

jetzt als Tonfilm!

Leinen
W

mit
lrene v. Meyendortff

Roif Wanka, Otto Tresier
Georg Alexander

Karl Skraup, Hans Olden

mit den Prädikaten:
J Staatspoſſtischwertvoll
u. künsherisch wertuol

W.a, 6, 8.20- 8.2, 4, 6, 8.20

S Ausgezeichnet mit d. Prädikat
J Hünstlerisen wertwotf

KRiwalin
dergarin

Eine der spannendsten Epi-
Ssoden aus der Geschichte Ruß-
J lands in prunkvollem Rahmen

Schauburs
Ab heute Dienstag

Einer der stäörksten und
Schönsten Füme üſeses

Jahres!

Erfolg

v. Kamaro

jehnet

ärenzteuer

Ein wündervoher Füm
der dureh eine erregende Er-
eignisfülle und die mitreibende S
Kunst der Parsteller zu einem

spannenden Erlebnis wird.
Mit:

Aftila Hörbiger,
Gerda Maurus,

GSeorsia Holt, Vera
Hartess, Hans A.

ven Sehleseew

ugelassen!

hstr. 51
önesfümwerk

Aüf genommen in 3000
Meter Höhe in der er-habenen Gietscherweltes Ghergurgier Ferner

Novelle mitMeendl haben Zutfni

Hermann Sudermanns
vielgelesene Novelle wurde als Großſilm ein

sensationeller Erfolg:
Kristina Söcderbaum
Frifs van Dongen

EFret nach Sttdermanns gleichnamiger

Anna Dammann Albert florath Eduard
von Winterstein E. Legal u. v. a. m.v Katnarina ilu. Gratorioit unZarah Leander nemempaekenden Ränkespiei Geſucht die Begie: Veit Harlan

ine Das eifende LiebesHeinrichGeorge Senekeat weler m Heſprogtamm: Vochemchen
u. V. a. S junger Menschen Vergnügungsſtätten Kulturſlm: Die Jüngsten der Suftwaffe

Jugenduere ver 14 Jahre e In deutscher Sprache. S

zugelassen. 4 t 1g r S Jugeneliche Iicht zugelaszen! unſerer en n 6.05 8.30 Uhr
fsgſ. 4.00 6.10 8.20 6 820 8.2 4. 820 Inſerenten! Für Jugendliche nicht Zugelassen

auszusteifen fährt aus

n e inh. E. Tüchelmann
Halie-S. Delitzscher Str. 35,

nach den gegebenen Richtlinien

Hoffmann Tlchelmaunn

Wir suchen zum baldigen Eintritt jüngere füchſige

Stenetvupisfinnen
Konteristinnen
für unsere kauimännischen Büros
Handschriftliche Angebote mit Lebenslauf, Licht-
bilch, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen und

frühestem Eintrittstermin sind zu richten an die

Ruf 268 80

ellen
Gesellschaft mit beschränkter Heffung
Personalbüro für Angesfellte

San über Merseburg

Sohn
achtbarer Eltern,
Volksſchule 1. Kl.
als Lehrling zu

Oſtern 1940 ge
ſucht von Orgel
baumeiſter RKühn, Merſeburg

zu Händen von
E. Brandt,

Weißenfels, Beu
ditzſtraße 75. Be
werbung. zunächſt

ſchriftlich

Hausmädchen
ordentlich, zum 1.
oder 15. 12. ge
ſucht. Frau L.
Heſſe, Dobis über

l Halle.

Wir suchen zum sofor-
tigen Eintritt tüchtige

Mechaniker

Vorzusiellen von 8 14 Uhr

im Einstellbüro der

grpel
Kommenclit Gesellschaeft

Boelckestraße 70

Schlosser, Klempner,

undWerkzeugmacher

FIVGIEUGWERKE NAlIE.-

Straßenbahn
siellt noch

Schakfnerinnen
im Alter von 25-45 Jahren eln.

5 Arbeiter
für Betrieb zum Anlernen und

für Lager geſucht.

Bader KHalbig, Maſchinenfabrik

Halle (Saale), Königſtr. 75/77.

Halle, den 15. November 1939.

Werke der Stadt Halle, A. G.
Rauimanmscrer

Lehrüng
mit guter Schulbildung zum Ein
tritt für 1. April 1940 geſucht.

Ernst Beeaneerr,
Landmaſchinen Traktoren,
Halle (Saale), Merſeburger Str. 4,

Tages H Sucheausgehilfin tmädchen tüchtig, zu ſofort S en
ſo gute e Le T e Tel. 266 81 und 266 87

a e Seſiucht. Korb arbeitet und der
Heimann, Halb e, 55Hindenburgſtr. d. Lühr, Halle-S. Wert auf Dauer

ſtellung legt. Suche zum 1. Dezember in kleinen

Stütze oder Köchin
die gut kocht und etwas Haus

übernimmt.
vorhanden. Angebote mit Zeugnis
abſchriften, Gehaltsanſprüchen und

Frau S. Fahr, Zeitz, Brehmepl. 2.

Zweitmädchen

Mann J

Heute bis Donnerstag
auf vielseitigen Wunsch

Tann Lecamcierm HefeAnfangszeifen: Wochenfags 6.00 und 8.30 Uhr

M zumNur drei Tage Sonntag KönigI Aut vielfachen Wunsch zeigen wir ſtraße bis Merſe
J ab heute bis Donnerstag nochmals I burger Str. ver

Zarah lean derFinder bitte ich,

in dem erfolqr. Grohtilm d. Ufe lohnung
gegen hohe Be

abzu
jgeben, oder Adr.,

n e at wo abholen kann.
mit

Helnrich George, P. Hörbiger,

HalleS., Große
Märkerſtraße 12,
Lad

Leo Slezak, Georg Alexander usw.
lugenedl. über 14 Jahre zuge

Vorst. Dienstag um 8. 30 Ohr Die Beleidigung
Miftwoch u. Donnerstag bei r e von

Haußen und Herrnd. Programm zwel Vorstell. Wilh. Stoye in
Halle nehme ich
mit dem Ausdruck
des Bedauerns zu

und zwar 6.00 und 8.30 Uhr
e

rück.

Frau D. SchneiderSachſchaft Muſfkerziehung
Halle.

Konzertverlegung!
Infolge Bußtagswegfall Ehrenerklärung,

g g gfa Hiermit nehmeich die Aeußerung
über Frau Gertrud
Prautſch und
Herrn Vogt inRampitz zurück.

Frieda Kunth,
Rampitz.

étunde der Mußt
verlegt auf Sonnkag,

den 3. Dezember 1939,
16 Ahr,

Aula FriedrichNietzſche
Oberſchule, Frieſenſtraße

ſtraße 2.

Eintritt frei, Vorkragsfolge 20 Rpf. er auf S

Haus Ig. Wochen rhroſhwaerhineſchneiderin u. Säuglings Kwreſtmarchwe

in Landhaushalt pflegerin c ue
geſucht, welche ſ.
ſauber arbeitet, ſucht
zum Umändern evtl. als

Stellung, S5chuh, Halle a.
Haus Leipzigerſtraße 78

auf acht Tage hin e anNähe Halle. An Ellen Ebertzgebote an MNZ, SolingenOhligs, Bechſtein
HalleS., Große Weierſtraße 40. Flü elUlrichſtraße 57. Verkäuferin T
Bägergeſeſſon gut erhalten,ergehen ſucht Stellung, 6 Eichenauszieh

Jahre Spielw. tiſch, MeißnerJoh. E. Müller Branche. Auch alsHalle-S.,Gutjahr Kaſſiererin h Porzellan, Zwie
gebote u. Gr. U. belmuſter, preis
151 92 an MNZ, wert zu verkauf.
HalleS., Große Merſeburg, Dom

Ulrichſtraße 57. platz 5.
KraftwagenHausgehilfin a führer Klein

t Stell i Vren och ſucht fur pfort Ktaubrauger
od. alleinſtehend. Stellung m. Woh nach 2u haben,
Dame. Angebote nung. Angebote erner-Gorhardt-

B. 101 60 P. 1513 l aus Suabe 17, 1 recht
Gr. Ulrichſtr. 57.

MNZ, Bitterfeld, MN3,
Halleſche Str. 1.

Weinſlasehen
kauft

Hoppe. Halle (8.
Schwetschkestr. 14

Büro-Räumel
Etwa 15 Zimmer zum 1. 3. 1940I e in Halle gesucht. Euf 24157
e e n. FederbettenGrobe Ulrichstraße 57 Nähmaschinen

kauft

Berufstätiges! 5- Zimmer Ja gen
Fräulein Wohnung

ſucht ſofort möbl. im Süden zu ver Briefmarken

n mieten. Angebote Sammlung kauft
an MRZ, Halle Gr. U. 151 95 Sammler. Ange

S bote unt. Gr. U,(S.) Gr. Ulrich an MNZ, Halleſtraße 57. S Er. wir An e erſ
ſtraße 57. Ulrichſtraße 57.

Vermletin

Als Büro
Großer Laden mit
2 Schaufenſtern zu
vermieten. Zu er
fragen HalleS.,
Delitzſcher Straße
Nr. 10, I., Ecke
Güterbahnhof.

Zimmer
Wohn u. Schlaf
zimmer mit zwei
Betten (möbliert)
an berufstätige
Herren zu ver
mieten. HalleS.

Ziegenfelle
kauft Gerberef u. FellhandlungR. Winzer
(Jnh. E. Neubert), Halle a. S., Spitze 2

2 Il Anhänger
nen vder nur gut erhalten, mit
automatiſcher Auflaufbremſe, ſo

fort zu kaufen geſucht.
Gebr. Bockliſch, Halle (S.),

E. Kanitz, Bauer, Villenhaushalt
Eisdorf, Mansf.Berheirateter Seekreis

Geſchirrführer Feiſenſe e
geſucht. deſſen Frau mitarbeitet. ſtellt ein, auch
Gute her halbe Tage Aller inFreigut Benndorf über Delitzſch. Böſel. HalleS.,

Südſtraße 53. Alter Kanenger Weg.Frieſenſtr. 11, T. I
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Lehke Verwarnung
Die Verdunkelung iſt eine furchtbar

ernſte Kriegsmaßnahme. Sie wurde ge
troffen zu unſerer aller Sicherheit. Wenn
unſere Flugabwehr ſo wacker auf dem
Poſten iſt und ſomit in der Heimatfront das
Leben und Treiben faſt ſeinen gewohnten
Gang geht, ſo darf das kein Grund ſein,
die Pflicht der Verdunkelung auch nur in
etwas zu vernachläſſigen. Es iſt eine ſchwere
Verſündigung an der Allgemeinheit, wenn
noch immer in den ſpäteren Nachtſtunden
plötzlich hellerleuchtete Fenſter, ſogar an der
Straßenfront Halles, auftauchen. Ja, es
blitzt manchmal nicht nur auf, ſondern die
Lichtquelle ſtößt ſogar minutenlang in den
ſonſt dunklen Raum.

Wer Soldat war, weiß, was ein Wach
vergehen iſt. Genau ſo iſt das Verbrechen
derjenigen Volksgenoſſen zu beurteilen, die
die Verdunkelung durch ein erhelltes
Fenſter illuſoriſch machen. Möge die eigene
Ueberlegung ſolche Sünden endlich ver
meiden, ſonſt wundere ſich niemand, wenn
gegen mit Beſtrafungen vorgegangen
wird.

Eine ſtrenge Beſtrafung mußten wir in
der vorigen Woche für ruheſtörenden Lärm
bei der Verdunkelung melden. Lärm in
dunklen Straßen kann, abgeſehen von der
Störung, den Anlaß zu Beunruhigungen
geben und darf deshalb unter keinen Um
ſtänden geduldet werden. Dazu gehört auch
vor allem der Unfug,- auf Hausklingeln zu
drücken. Die harte Strafe wird jedem
gezeigt haben, was ihm bei ſolchen Vergehen
blüht. Jeder, den es angeht, möge ſich die
Worte des Vorſitzenden bei der Urteils-
verkündung gut merken: Für Taten
während der Verdunkelung kommt eine
milde Strafe nicht in Frage

Zu den notwendigen Maßnahmen gehört
weiter das Rechtsgehen bei der Ver
dunkelung. Es muß furchtbar ſchwer ſein,
dieſe polizeiliche Anordnung zu befolgen,
aber hoffentlich nicht ſo ſchwer daß ſie nicht
n ws erlernt werden könnte. Hoffen
wir's.

Anſonſten aber mögen dieſe Zeilen als
letzte Verwarnung ſo ernſt aufgefaßt wer
den, wie ſie gemeint ſind. E. G.
Glücklicherweiſe nur blinder Alarm
Im Höllentempo preſchte geſtern mittag
bie Feuerlöſchpolizei in die Ulrichſtraße J
Nu ſtürmen die Männer in ein Kaufhaus
und auch die Schlauchleitung wird gelegt.
Brennt es? Während draußen die Neu

ierigen ſich ſtauen, klärt ſich raſch die Lage:
Blinder Alarm! Verſehentlich kamen Maler
bei ihrer Arbeit an die Alarmleitung, ledig
lich aber an diejenige, die unſere Feuer
löſchpolizei alarmiert.

vie Gauſtadt Halle
„Ihr könnt nicht alle Autoſchloſſer werden

Berufskundliche Aufklärung in der HillerJugend Halles junge Männer wollen „ins Mekall“
Die Angehörigen der Hitler-Jugend und

des Bundes Deutſcher Mädel werden im
Rahmen der Erziehungsarbeit der HJ. über
den Sinn und die Bedeutung ihrer Berufs
wahl aufgeklärt. Die Erziehungsaufgabe iſt
für dieſes Werk von größter Bedeutung, gilt
doch heute mehr denn je das Wort des Ge

Aufn. MN3 Bilverdienſt (Jentey

Fingehende Beratung eines jungen Mannes,
damit Berufswunsch und Berufslenkung in

Uebereinstimmung gebracht werden

neralfeldmarſchalls Hermann Göring,
daß ſich jeder dentſche Junge und jedes
deutſche Mädel vor der Berufswahl zu
überlegen haben, welche Berufe das deutſche
Vaterland am nötigſten brauche. Denn es
iſt immer höchſte Erfüllung eines Berufes,
den man verſteht, wenn man in dieſem Be
ruf auch höchſten Dienſt für ſein Volk
leiſtet. Wenn in den nächſten Wochen und
Monaten Berufsberater und Fachlente in
den Heimabenden der HJ. ſprechen, wenn
mehr denn je die Berufswahl im Mittel
punkt des Intereſſes rückt, wird mit dieſer

Aufgabe ernent ein Erziehungsauftrag der
Hitler- Jugend erfüllt.

Baugewerbe hat Beclarf
„Na, was wollen denn unſere Jungs in

dieſem Jahr werden?“ Der Berufsberater
im Arbeitsamt Halle, der jetzt Vorträge in
den Heimabenden der HJ. hält, ſchmunzelt:
„Kann ich Jhnen mit einem Wort ſagen
Autoſchloſſer!“ Aber das iſt ja wohl
nicht möglich! Alle Jungen, die Oſtern
aus der Schule entlaſſen werden?“ „Alle.
Wenn da einer zu uns hereinkommt, dann
brauchen wir ihn erſt gar nicht zu fragen
ja, es wäre zum Lachen, wenn es nicht
bitterer Ernſt wäre. Denn was ſollen wir
mit all den Autvoſchloſſern anfangen? Von
dem jetzigen eingeſchränkten Zuſtand im

Kraftfahrzeugweſen mal ganz zu ſchweigen.
Alle anderen Berufe brauchen den Nach
wuchs doch auch! Jch nenne Jhnen da nur
das Baugewerbe, das Bedarf an vielen
jungen Kräften hat

Wenn nun ſo ein künftiger Autoſchlofſer
ſeine Wünſche kunögibt, ſagt der Berufs
berater ihm dann auf den Kopf zu: „Junge,
das kannſt du nicht werden Für eine Lehr
ſtelle in dieſem Beruf haben wir zehn Be
werber.“ Nein. Der Berufsberater hört
ſich, was der Junge vorzubringen hat, ganz
ruhig an, denn er reſpektiert den Berufs
wunſch eines jeden. Er greift nach dem
Schulzengnis, nach dem Urteil der H. und
des Schularztes, fragt auch, ob der Junge
nicht noch irgendwelche andere Intereſſen
hat. Sind die Urteile über den Jungen
gut, und beharrt er bei ſeinem Wunſche,
dann wird der Berufsberater vielleicht eine
Eignungsunterſuchung anſetzen.
Denn es läßt ſich ja denken, daß bei einem
ſolchen Ueberangebot nur die Beſten in die
Lehrſtellen kommen können.

Eignongspröfung gibt den Ausschlag
Dieſe Eignungsunterſuchung wird auch

dort den Ausſchlag geben, wo der allge
meine Befund negätiv ausfällt, wo aber der
Junge und ſeine Eltern hartnäckig auf dem
einmal gefaßten Plan beſtehen. Zeigt ſich
nun, daß wirklich keine Eignung für Auto
ſchloſſer vorhanden iſt, ſo braucht der Junge
noch lange nicht auf ſeine Liebe zu Metall
zu verzichten auch kann es vorkommen,
daß er, vom Autoſchloſſer ein für allemal
abgebracht, nun plötzlich ganz entgegen
geſetzte Wünſche in ſich entdeckt: Er arbeitete

Sonderzuteilung: Reis und Hülſenfrüchte
Das Reichsernährungsminiſterium gibt

bekannt:
Es erhalten:
1. Alle Verſorgungsberechtigten und Selbſt

verſorger jn der Zeit vom 20. November 1939
bis 1. April 1940 375 Gramm Reis.

2. Alle Verſorgungsberechtigten in der
Zeit vom 15. Jannar bis 11. Februar 1940
und in der Zeit vom 12. Februar bis 10. März
1940 je 250 Gramm Hülſenfrüchte.

Damit die Verteiler in die Lage verſetzt
werden, ſich für die Ausgabe dieſer Lebens
mittel die erforderlichen Vorräte zu beſchaf
ſen, iſt es notwendig, daß die Bezugs
berechtigten bereits vorher in den Laden
geſchäften den Reis und dieHülſenfrüchte beſtellen. Es iſt da
her folgendes angevrdnet worden:

1. Für den Reisbezug: Die Jnhaber
der Nährmittelkarte laſſen bis zum 27. No
vember 1939 den Doppelabſchnitt 33/34 der
für die Zeit vom 20. November bis 17. De
zember 1939 geltenden Nährmittelkarte ab
trennen. Die Verteiler reichen die geſamten
Doppelabſchnitte 33/34 der Nährmittelkarte
ſofort den Ernährungsämtern ein, die bis
zum 30. November 1939 Bezugſcheine über

eſtſtellung eines Erfolges:
Seif über 40 Jahren Wird duno von

urngezählfen, cnepruchevollen Rodchern
bewußt bevorzugt.

In dieſer Tatſache
liegt der beste Beweis fur die einzigortige Gufe
der un nnich für die wärzige feinheif ihrer
edlen Mischung und die besondere Reinheif

ihrer Geschmacks- und Aromao- Entffalfung.

Juno- ein Begriff fü

Reis mit ber Bezeichnung „Sonder
zuteilung Reis“ ausſtellen.

2. Für den Bezug der Hülſen-
früchte: Die Verſorgungsberechtigten
laſſen bei den von ihnen gewählten Ver
teilern in der Zeit vom 30. November bis
4. Dezember 1939 den Doppelabſchnitt 47/48
der in der Zeit vom 20. November bis
17. Dezember geltenden Nährmittelkarte
abtrennen, die die Verteiler ſofort den Er
nährungsämtern einreichen, die bis zum
8. Dezember 1939 Bezugſcheine über Hülſen
früchke mit der Bezeichnung „Sonder-
zuteilung Hülſenfrüchte“ ausſtellen.

Eine beſondere Beſtellung für die in der
Zeit vom 12. Februar bis 10. März 1940
zur Ausgabe gelangenden 250 Gramm
Hülſenfrüchte iſt nicht erforderlich.

Die Ware iſt in der angegebenen Zeit
auf die Nährmittelkarte auszugeben. Dabei
iſt jedoch die in den Ladengeſchäften abge
ſtempelte Nährmittelkarte, bei der die
Doppelabſchnitte 33/34 und 47/48 abgetrennt
ſind, vorzulegen. Dieſe Nährmittel-
karte, deren Gültigkeitsdauer alſo in
zwiſchen abgelaufen iſt, muß deshalb bis zur
Abholung der Ware ſorgfältig auf
bewahrt werden.

a
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auch gern an Holz, meint er, Laubſägen
hätte ihm immer viel Spaß gemacht oh
Drechſeln wohl ſehr ſchwer wäre?

(Fortſetzung auf der nächſten Seite)

Vom Oberfunkmeiſter
zum Oberleuinant befördert

Der Oberfunkmeiſter einer Panzer
abwehr- Abteilung, Helmuth Schmidt,
Sohn des Reichsbahn -Sekretärs Paul
Schmidt, Oppiner Straße 10, wurde wegen
Tapferkeit vor dem Feind zum Leutnant
und zugleich zum afktiven Oberleutnant
befördert. Unſern herzlichſten Glückwunſch!

Mittagsladenſchluß vorverlegt
Die Induſtrie und Handelskammer zu

Halle teilt im Einvernehmen mit dem Ge
werbeaufſichtsamt zu Halle, der Gauwal
tung der DAF., der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel, Halle, und der Kreishand
werkerſchaft zu Halle folgendes mit:

Um denjenigen Volksgenoſſen, die wäh
rend des bisherigen Ladenſchluſſes von 18
bis 15 Uhr nicht einkaufen konnten, die
Möglichkeit hierzu zu verſchaffen, wird der
Mittagsladenſchluß für diejenigen Ge
ſchäfte, die bisher infolge der am Dienstag
und Freitag verlängerten Verkanfészeiten
einen täglichen zweiſtündigen Mittags
ladenſchluß von 13 bis 15 Uhr durchführten,
ab ſofort auf 12 bis I4 Uhr vorverlegt,
Handwerker auf ſchwankendem Seil

An der ſüdlichen Ausfallſtraße von Halle,
der Merſeburger Straße, wird die elektriſche
Stromleitung der Straßenbahn überholt.
Ein Verſpaännungsdraht, der hier geſpannt

Aufn.: Dryander

iſt und der Stromleitung Halt verleiht, darf
nicht roſten. Er wird in dieſen Tagen mit
dem nötigen Schutzanſtrich verſehen. Hoch
oben turnt daher ein Maler mit ſeinem
Pinſel. Einen „Schlag“ kriegt er nicht. Da
zu müßte er ſchon mit dem einen Bein
irgendwie Verbindung mit der Erde haben,
Auf den zwei Haltedrähten balanziert er,
Schritt für Schritt pinſelnd, vorwärts
Kündet das Läutewerk aber die nahende
Bahn, dann heißt es raſch herunter. Ebenſo
ſchnell aber bezieht er wieder ſeinen luftigen
Arbeitsplatz. Auf der Straße aber bleiben
viele ſtehen, ſchauen zu und ſo hat auch
dieſer „Seiltänzer“ ſein Publikum.
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Wir muſizieren heuke zuhauſe

Ein Singen und Muſizieren geht heute
durch das ganze Reich, denn heute iſt der
„Tag der Hausmuſik“. Mit Liebe und Be
geiſterung iſt heute vor allem die Jugend
dabei, daheim zu muſizieren. Muſikerzieher
bekommen mehr und mehr Schüler und
Schülerinnen. Denn muſizieren will gelernt
ſein. Vor allen Dingen gehört unabläſſige
Uebung dazu, auf Jnſtrumenten vortragen
zu können. Denn auch hier iſt eben noch
kein Meiſter vom Himmel gefallen. Mit
zunehmender Fertigkeit des Spielens aber
wächſt auch das Intereſſe an der eigenen
Muſik. Es genügt, wenn man in der Lage
iſt, freiweg vom Blatt das zu ſpielen was
einem ſelbſt gefällt. Und das iſt der große
Vorteil des eigenen Muſizierens. Aber auch
Geſang wird vielfach gepflegt. Solovorträge
und mehrſtimmige Chöre, vor allem aber
auch der Geſang von Volksliedern werden
ſtets geneigte Ohren finden, wenn ſie gut
vorgetragen werden.
Heute iſt nun der „Tag der Hausmuſik“.
Jeder, der Muſik daheim pflegt, wird gerade
an dieſem Tage ſeine Angehörigen und

Ruth h rei Binedne
Freunde mit guten Vorträgen zu über
raſchen und zu unterhalten ſuchen. Denn
Muſik im eigenen Heim, der durch eigene
Wahl der Voxrträge ſtets eine beſondere
Note zukommt, wird immer eines gewiſſen
Reizes nicht entbehren.

Die Fachſchaft Muſikerziehung keilt mit
Jnfolge Wegfalls des Bußtages als veſvn
Herer Feiertag wird die „Stunde der Muſik
(Fachſchaftskongert) in der Aula der Fried
richNietzſche-Oberſchule, Frieſenſtraße, auf
Sonntag, 3. Dezember, 16 Uhr, verlegt.

Der Oberpräſident in Halle
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen,

Staatsrat von Ulrich, ſtattete geſtern denFrauckeſchen Stiftungen einen Beſuch ab.

In ſeiner Begleitung befand ſich der Vize
präſident der Provinz Sachſen von Bonin.

Wichtig für alle Grenzabwanderer
im Gau Halle- Merſeburg

Der Gaupreſſeamtsleiter teilt mit: Um
ven Grenzabwanderern, die im Gan Halle
Merſeburg Unterkunft gefunden haben,
oder ſich vorübergehend im Ganu Halle
Merſeburg aufhalten, unnötige Gänge und
Wege zu erſparen, iſt für den Gan Halle
Merſeburg eine Dienſtſtelle für Grenz-
abwanderer eingerichtet worden.
Wer nun Auskunft haben will, Rat und
Hilfe braucht, wer ſonſtige allgemeine
Sorgen hat, der wende ſich an die „GSau
dienſtſtelle für Grenzabwanderer“ in Halle
(Saale), Kreisleiter Pg. Walch, St. Jngbert
(Gaun Saarpfalz), Rudolf-Jordan-Platz 1,
Tel. 27 111.

Zuſchläge für Sonnkags-, Feierkags
und Nachtarbeit werden wieder gezahlt

Die Kriegswirtſchaftsverordnung hatte
u. a. auch einen Fortfall der Sonntags-,
Feiertags- und Nachtzuſchläge vorgeſehen.
Bei der beſonderen Beanſpruchung, die
Nachtarbeit ebenſo wie Arbeit an Sonn
und Feiertagen unter den Verhältniſſen des
Krieges für den Gefolgsmann mit ſich
bringt, konnte ein derartiger Fortfall nur
für eine vorübergehende Zeit in Betracht
kommen. Nach einer Verordnung des Reichs
arbeitsminiſters vom 16. November können
nun Sonntags Feiertags- und Nacht-zuſchläge vom 27. November ab wieder
gegahlt werden, ſoweit nach den für den
Gefolgsmann geltenden Arbeitsbedingun-
gen ein. Anſpruch auf ſolche Zuſchläge be
ſteht. Mit dem 27. November entfällt für
den Unternehmer auch die Verpflichtung,
dieſe Beträge an die Finanzkaſſe abzuſühren.

Zeichen gewaltigen deu tſchen

„Deutſchlands Hoheitsraum im Oſten
Eindrucksvoller Lichtbildervorirag in der Volksbildungsſtätte

Deutſchlands Hoheitstraum im Oſten
dieſes hochaktuelle Thema, das der Beauf
tragte des Gauleiters für wolkspplitiſche
Arbeit, Pg. Pomplun, für ſeinen Licht
bildervortrag gewählt hatte, lockte ſo viele
Zuhörer in die Volksbildungsſtätte, daß der
Vortragsfagl kaum ausreichte. Der kurxze,
geſchichtliche Ueberblick, den der Vortragende
gab hiente dazu die Gegenſätze, die im
Oſten beſtehen, in ihrer ganzen Schärfe er
kennen zu laſſen. Den ſchon in früheſter
Zeit bewieſenen Kulturwillen germaniſcher
Stämme und das tatenloſe Beharren auf
Gegebenheiten, das auf polniſcher Seite
eben zu polniſchen Zuſtänden führte.
Reiſeeindrücke aus jüngſter Zeit, von leben
digen Lichtbildern unterſtützt, zeigten uns
das Gebiet, das bis zum Ende des ſieg
reichen Feldzuges in polniſcher und jüdiſcher
Hand war, das bis zur Unvorſtellbarkeit
verwahrloſte, ſo daß beiſpielsweiſe in Goten
hafen für 50 000 Mark Mittel gegen Un
geziefer angewandt werden mußten, um
nur einen Teil der Stadt ſauber und für
Baltendeutſche bezugsfähig zu machen.

Wer heute in den deutſchen Oſten reiſt
eindringlicher als Worte ſchilderten es die
Aufnahmen der findet bei jedem e

uſ

blau es an dem ſich unter deutſcher Leitung
auch die polniſche Bevölkerung beteiligt.
Erſchütterndes berichtet Pg. Pomplun aus
Bromberg, der Stadt, die am meiſten unter
dem Polenterror zu leiden hatte. Es gibt
dort kaum eine Jamilie, die nicht ein
Opfer zu beklagen hätte, und wenn irgend
wo ein großes Maſſengrab deutſcher Opfer
entdeckt und von der Berliner Mordkom-
miſſivn geöffnet wird, dann kommen die An
gehörigen tageweit über Land gegangen, um
vielleicht die Leichen zu erkennen und dann
in heimiſcher Erde beſtatten zu laſſen.

Der Vortragende umriß die gewaltige
Aufgabe, die die geplante, z. T. ſehr kurz-
friſtige Umſied lung von Deutſchen aus
Wolhynien und Galizien darſtellt, er zeigte
auf, welch ungeheure Arbeit geleiſtet werden
muß, um dieſe Gaue, die noch von vielen
Polen bewohnt ſind, wirklich zu deutſchen
Gauen zu machen. Heute noch mehr als in
geſchichtlicher Zeit heiße es „nach Oſtland
wollen wir reiten“ um den Sieg, den das
deutſche Schwert errungen, nun auch volks
tumsmäßig zu erhärten.

Die feſſelnden Ausführungen Pg. Pom
pluns wurden mit größter Aufmerkſamkeit
und lebhaftem Beifall aufgenommen. r.

Berufskundliche Aufklärung in derhJ.
(Fortſetzung von vorheriger Seite)

Das iſt nicht ſchwerer und nicht leichter
als andere Berufe auch“, ſagt der Berufs
berater und gibt ihm die Adreſſe von einem
Drechſler; dieſer läßt den Jungen gern

mal zuſehen. Von manchen Berufen können
ſich die Jungens, und auch die Mädchen,
eben ſo gar keine Vorſtellung machen,
darum ſtreben ſie meiſt in die Berufe, von
denen ſie wiſſen, wies drin zugeht.
Iandwirtschaft braucht fönge Kräfte

Weil ſie ſich ebenſo nebelhafte wie falſche
und verxzerrte Bilder vom Landleben
machen, wollen ſie auch ſeltener auf die
Bauernhöfe. Viele haben aber nun in den
letzten Monaten Gelegenheit gehabt, das
Landleben beim Ernteeinſatz oder gar beim
Landjahr kennen zu lernen. So mancher
Junge war nicht mehr von den Pferden
wegzubringen, das Mädel nicht von dem
Jungvieh, das es hat mit aufziehen dürfen
Und können wir dem Jungen, den wir als
Hofjüngen aufs Land ſchicken, den eige-
nen Hof als Endziel hinſtellen, das er
auch erreicht, wenn er tüchtig iſt wir
werden es erleben, daß mancher junge
Städterg ſich zu einem tüchtigen und an
ſeiner künftigen Scholle verwürzelten
Bauern entwickelt.Eine gewiſſe Lenkung, gerade aufs Land

hin, kann ſchon ausgeübt werden. Hören
die Jungen, daß der Berufsberater ihnen
im Prinzip dasſelbe ſagt, was ſie ſchon in
der H. gehört haben, daß nämlich heute
nicht der Beruſswunſch, ſondern
die Not wendigkeit maßgebend
iſt ſo fügen ſie ſich leichter und ſehen es
ein, daß ſchließlich mehr Schloſſer als Autos
da ſein würden, wenn ſie alle dasſelbe
machen wollten
Be clen Mäclels ein Zug aufs banel

Bei den Mädchen ſchließt ſich meiſt un
mittelbar an die Schule das Pflichtjahr an,
und dann. wird leider meiſt nicht ein
ausgeſprochener Beruf angeſtrebt, ſondern
eine Beſchäftigung, für die man wenig
lernen muß, die aber gleich etwas abwirft.
Verkauf, Kontvr, Reichsbahn, Reichspoſt
locken ſehr, ſtark iſt auch der Zugang zum
Beruf der NS.-Schweſter, der ja beſonders
vielſeitig iſt. Viele Kinderpflegerinnen
melden ſich, einige Köchinnen, eine ganze
Reihe von Sprechſtündenhilfen (die ja auch

keine beſondere Ausbildung brauchen);
manche wiſſen ſchon bei Schulabgang, daß
ſie nach Pflichtjahr und einigen anders ver
brachten Jahren in den Arbeitsdienſt gehen
und dort Führerin werden wollen.

Jmmerhin merken die Mädels es raſcher
als die Jungens, daß doch „was am Land
leben dran iſt“, und bei ihnen kann man
ſchon wenn auch in beſcheidenem Ausmaß

von einem „Zug aufs Land ſprechen.
ir

9o ſchwach iſt England
Geſtern fand der Exöffnüngsvortrag der

handels wiſſenſchaftlichen und volkswirt
ſchaftlichen Vortragsreihe des Kauf
m äln niſchen Vereins über das Thema
„England iſt ſchwach“ ſtatt. Der Red
ner des aufſchlußreichen Abends, Dr.
Stoye, Leipzig, legte der politiſchen und
wirtſchaftlichen Hegemoniebeſtrebungen
Englands dar und bewies die ſeit Jahr
hunderten vetriebene engliſche Machtpolitik.
Es muß, ſo erklärte der Redner eine
Jlluſion zerſtört werden: Der britiſche
Reichtum und die engliſche Seemacht ſind
nicht ſo groß, wie die Welt es heute noch
glaubt. Die erſten Betätigungen der Eng
Jänder in der Weltpolitik waren glatte
Piraterie. Nachdem 15890 die ſpaniſche
Armada durch die Engländer vernichtet
worden war,
Pixaterie zum Jmperialismus über.Indien wurde zunächſt Gegenſtand eng
liſcher Gier. Die ſpäteren Raubkriege Eng
lands ſind nichts anderes als die Erweite
rung britiſcher Macht auf der Grundlage
der Erweiterung des Wohlſtandes. Während
der Kontinentalſperre erwies ſich jedoch die
Schwäche der engliſchen Land
wirtſchaft, die heute noch im britiſchen
Wirtſchaftsſyſtem vorherrſchend iſt. England
als Fabrik der Welt ſei heute vollſtändig exportabhängig und ſtelle ein Volk
ohne Bauern dar. Die Exportabhängigkeit
Englands bedeutet aber eine Jnduſtrie
Monokultur. Seit 1880 etwa büßte Bri-
tannien ſeine überragende händleriſche
Stellung ein. Das aufſtrebende Deutſchland
wurde als läſtiger Konkürrent empfunden
Schon um die Jahrhundertwende konnte
außerdem England nur noch ein Drittel
ſeiner Menſchen ernähren.
feſſelte ſchließlich den Weltkrieg, vhne die
Schwächung der eigenen Wirtſchaftskraft,
vor allem des Exports, aufhalten zu können.

ging Britannien von der

England ent

Hier irren Sie, Herr Chamberlain!
Am geſtrigen Abend ſetzte Gaupreſſeamts

leiter Pg. Flohr ſeine Vortragsreihe im
Stadtkreis Halle in der Ortsgruppe Luther
linde fort. Der Saal des Gaſthauſes Mohr
war dicht gefüllt. Pg. Flohr ſprach von der
Kriegspolitik Englands und ſetzte ſich mit
der inſamen Lügenhetze Churchills äusein
ander Nach eingehender Schilderung der
Aufgaben der inneren Front ſchloß Pg.
Flohr mit den Worten: „Herr Chamber-
lain, wenn Sie an einen Zerfall des deut
ſchen Volkes glauben dann irren Sie ſich.
Deutſchland ſteht heute hinter ſeinem Füh-
rer geſchloſſener denn je. Der Glaube an
den Führer und ſein Werk iſt unſer Sieg!“
Aktive Propaganda im KWHW.
Auf einer Arbeitstagung der Kreis

propagandawalter der NSV. wurden die
gegenwärtig an NSV. und WHW. heran
tretenden Propagandaaufgaben eingehend
beſprochen und feſtgelegt. Referate des Gau
leiter Stellvertreters Pg. Teſche, Gau-
preſſeamtsleiters Pg. Flohr, Gauhaupt-
ſtellenkeiters Pg. Artes als Vertreter des
Gauamtskeiters Pg. Uebelhover ſowie
des Leiters der Abteilung Propaganda im
Gauamt ſür Volkswohlfahrt Pg. Schirioth
behandelten die verſchiedenen Gebiete der
Propaganda und Preſſearbeit für NSV.
und WHW. Die Propaganda habe, ſo führte
Pg. Teſche aus, auf dieſen Gebieten einen
wichtigen Auftrag erhalten, von deſſen er
ſolgreicher Durchführung zum großen Teil
die Erreichung der geſteckten Ziele abhänge.

Für Söuglinge und Kinder

Lugtirt
Mais earke Buder

bekommen Sie zur Zeit auf die mit einem 2
bezeichneten 4 Hbſchnitte der Reichsbrot

karte für kinder bis zu 6 Jahren
Dr. August Oetker

Vorgarken verwüſtel
In der Nacht zum 19. November wurde

der Vorgarten des Grundſtücks Erneſtus-
ſtraße 26 vollſtändig verwüſtet. Es handelt
ſich um einen Steingarten, aus dem die
Blumen und Pflänzen heraus-
geriſſen und auf die Straße geworfen,
ſowie die Steine umgeriſſen wurden.
Außerdem wurde ein verzinkter eiſerner
Abkreter, der vor der Eingangstür des
Hauſes lag, entwendet. s Vermutlich handelt
es ſich um einen Racheakt. Um ſachdienliche
Angaben über die Täter bittet die Kriminal
polizei, Polizeipräſidium, Zimmer 13 und 14.
Freie Durchfahrt auf der Halliſchen Straße

mö. Ammendorf. Faſt genau auf den
Tag, an dem im vorigen Jahre das Stück
der Halleſchen Straße bis zum „Roſen-
garten“ freigegeben wurde, iſt nun auch
das weitere Anſchlußſtück dieſer Straße
fertiggeſtellt und damit das letzte Sperr
zeichen entfernt worden. Ungehindert kann
nun der Verkehr nord und ſüdwärts auf
einer modernen Straße rollen, die allen
Erforderniſſen des ſtarken und ſchneller
Verkehrs gerecht wird.

waſſerſtands Meldungen
vom 11. November 1939

Saale W. F. W. F.Grochlitz 47] 30 Wittenberg 3.68Trotha 3,26 19 Roßlau 2.94Bernbur 3,8 29 Alken 3.,22Calbe O 2.14 i Barby 43Calbe UP 4, 24] 289 Magdeburg 2.67
Grizehne 4 4,23 2 TZangermünde 3,72Wittenberge 43.64

Elbe Lenzen 80Leitmerid 43.151 Dömttz 43.02 4Aufſig 3.48 30 Larchau 44,00 5Dresden 921 7) Boizenburg 10 6
Torgau 64 12 2Hohnsdorf

Fachlehrer für Musikunterricht Musikschulen
Paul Donath
Klavier, Theorie, Kompos. Chorlel fung
Bernburger Str. 29, Fernruf 36465.

Klavier und Hearmonium- Fleischer-

Klavier EGesang Kurt DonnerS Wioline, Maogoline, Sitare,Annemarie Burghardt Emmy Bolfz et r h ne ehe
slras 26. Fernruf 21454.

Lucie Cappis e
terrichtMagda Fokuhl gen

vler u. Slockſlöte, Hindenbürgstr. 51, II
Konzert und Orstorien- Sängerin.

Gertrud Freygang
Sifaaſlich anerkannit. Geseng, Klavier,
Laute, Akkordeon, Göbensfrahe 28.

Elsa Elehhole Miene
Geseng. Bernbur
Fernruf 291

Charlotte Kegel
ger Srehe 27.

Ein Musikinsirument
gehört in jedes Heim

e e eWViolinunterricht
Konzertmeiſter Wilhelm Prinz
Staatl, anerkannter Lehrer für
Viollnsplel.
Harz 52 Fernruf 351 39

Gröndliche Ausbilcdung för Haus
unck Beruf Mitgliec der Reichs-
musik-K., fochscheft Musik Erzieher

Preiswerte
pPlano-Akkordeons

25 Tosten, 2 Bässe 95. RM
25 Tasten, 24 Bässe 5 RM
25 Tasten, 32 Bässe 63. RM
Große Auswahl in
o Erzeugnitsen
leichte Zohlungs weise

v

Pjanos, Flügel
Kteinklaviere

IrmgardKekling e
Else Lorenz

Else Pfahl
Klavier und Flöte. Lucwig-Wuche-
rer- Strafe 50.

Elsa Thieme
Klavier und Blockflöte. Bismerck-
strahe 10.

Irma Thümmel
Blücherstrehe 4, Fernruf 263 73

el.Marte Voelzke c
Irmgarcd Wolf
gfaatlich geprüft, Klsvier, Rhyihm Erz.
Laufe, Jacobsrahe 58. Fernruf 35300

e b.Gisela Weisse er
sfeaſſſch geprüfte Lehrern für Gesang
und Klaſer,, Lindenstr. 45, Ruf 229 15

Otto Zimmer
GSereng. Chorleitung. Repzigersir. 19
Fernruf 34278.

Halle (Scole),

Magdalene verw. Beyer, Rudi Beyer
(m. Beyers Muſikſchule)

Rellsfraße 37, n
Unterricht in Klevier, Violine, Volksinetrumente

Choeor leitung

c ne Weviete
in e an icdachfechgemäh ersiklassſg la Referenzen Morret. Sr. s gehen Moos Krötgen

Gust. Slaw Klaviertechniker
We t54 h freiteit mit Musik Vioſinen

n Sitarrenkaufen
Anmöldungson z. MusikuntseriehtS u. er f. alle e I rloon eVolksinsirumenfe fägl. 92. 13--19 ithern

9 „D 14an. usüieschic Veinbegen r kalte an t
Halle, Merseburgerstrahe 161 unck Etuis
Finzelunterricht Gruppenuntfetricht

H. Fran k e
Se igoenbaunmeilster

Neubau und feinste Reparaturen
Gr Tager in Soigen, Loſli uzw.

tudwig-Wucherer-Sfr. 2, Ruf 330 04

Kur ein gutes Piano
ermittelt der Familie wahre Kultur und Freude

Srsßte Auswahl in erſtklaſſigen und preiswerten

Flügeln Klavieren Harmoniums
Zum Tage der Hauemusik erbitte leh Ihren Besuch

B. Döll pPianohaus, Gr. ulrichſte. 58-

re Hoverer mwoneflich en s RA en
egi des che fast k.leiliuoq: Kurt humpf Meerrieher
Hausmusik

Arbeits Fürſorge des Hilfsvereins

für Blinde
Stimmen und Keparheren

von
Pianos, Flügeln, Harmonien uſw.

Fernruf 21171 und 21290

Plan dnaus Maereher

jetzt Unlverslfätsring
am Stadttheater

in gr. Auswahl

Musſ Mülle

Sr. Märkersir, 3
(am Mark

Elſe Baldewes
Die Buch unck Musikalienhandlſung für alle

Königstrabe 6, Fernruf 21864

Halle (Saale), Sugenhagenſte. 30
Die nserenten der P I Z. Musikerzieher
und Insrumenfenhändler, erwarfen die AMNZ-

lLeser als Kunden
r
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gebeſt und wirtſchaft

England in Butternot
Britannien leidet Mangel Mehrzuteilungen in Deutschland

Dank der glücklichen Umſtellung in unſe
rer Milchwirtſchaft werden die Butter
rationen für das unſge Volk mit Be
ginn der neuen Bezug einperiode und
damit in einem Augenblick erhöht, in dem
England, wohl zum erſtenmal in
ſeinem Ausbeuterdaſein, am eigenen Leibe
verſpürt, was Buttermangel iſt.Denn während wir immerhin mit einem
Wochenſatz von 80 Gramm Butter anfingen,
wurde dieſer Tage aus einem engliſchen
Bezirk gemeldet, daß die Butterration je
Kopf und Woche 30 Gramm ausmachte. Den
Engländern wird alſo ſicher das Waſſer im
Munde zuſammenlaufen, wenn ſie ver
nehmen, daß nunmehr allein innerhalb der
nächſten vier Wochen rund 11,5 Mil
livnen Kilogramm Butter mehr
als bisher an das deutſche Volk

gusgegeben werden. Von dieſerGeſamtmenge entfallen 150 000 Kilogramm
zuſätzlich auf rund drei Millionen Kinder
bis zu drei Jahren, deren Mehrzuweifung
50 Gramm beträgt. Weitere 900 000 Kilo
gramm zufſätzlich kommen den ebenfalls
rund drei Millionen Kindern zwiſchen drei
und ſechs Jahren mit einer Butterzugabe
von je 300 Gramm zugute. Auf die Alters
ſtufen von 6 bis 14 Jahren, alſo rund eine
Million Kinder, kommen 2,2 Millionen Kilo
gramm Butterzulage bei einem Einzelſatz

von 275 Gramm, und auf die rund 66 Mil
livnen Normalverbraucher, die je vier
Wochen 125 Gramm Butter mehr als bis
her erhalten, entfallen 8,25 Millionen Kilo
Kam. So mögen ſich die Engländer die

irkungen ihrer Blockade gewiß nicht vorgeſtellt haben

Deutsches Handwerk
exportiert nach Rußland

Die dentſche Handwerksaus-
fuhr hat ſich ſeit Kriegsausbruch ſehr gut
gehalten. Der Ausfall des franzöſiſchen,
engliſchen und teilweiſe des überſeeiſchen
Marktes konnte voll wettgemacht werden
durch eine höhere Ausfuhr nach den Län
dern, die neutral und ſür uns erreichbar
ſind. So haben der Südoſten, die fkandina
viſchen Stagaten, und Belgien einen
ſteigenden Bedarf nach handwerklich gefer
tigten Waren, der insbeſondere Deutſchland
zugute kommt. Denn kein ausländiſches
Handwerk iſt ſo in der Lage, die ſpeziellen
Wünſche aus dieſen Ländern zu befriedigen
wie gerade das deuntſche. Exportiert werden
vor allem Maſchinen, Möbel, Pelze, kunſt
gewerbliche Gegenſtände Muſikinſtrumente
uſw. So ſind z. B. in letzter Zeit mit den
Ruſſen größere Lieferungen von hand
werklich hergeſtellten Maſchinen
nach der Sowjetunion vereinbart worden.

Deutsehland liefert
großen Turbosatz für Finnland

In dieſen Tagen wurde ein 80 000 kW
Turboſattz (etwa 38000 PS), beſtehend aus
einer eingehäuſigen Dampfturbine und
einein Drehſtromerzeuger mit allen dazu
gehörigen Hilfsmaſchinen in der AE G
Turbinenfabrik nach Finnland verladen.
Nach einer Bauzeit von nur 19 Monaten
konnte dieſe Maſchine planmäßig Fertig
geſtellt und abgeliefert werden. Die Fertig
eng dieſes großen Maſchinenſatzes hat
durch den Krieg ebenſo wenig eine Unter
brechung erfahren wie die der vielen an
deren ausländiſchen Maſchinen, die zur Zeit
außerdem noch bei der AEG im Bau ſind.

Hilfe für Altsiedler
Jm Reichsminiſterialblatt der Landwirtſchaftlichen Verwaltung iſt ein Erlaß des

Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft veröffentlicht, der die beſchleu
nigte Bearbeitung derjenigen Alt-ſiedlerhilfsverfahren anvrdnet,
deren Verzögerung eine geordnete Weiter
führung des Siedlerbetriebes in Frage
ſtellt. Dieſen Betrieben ſoll jetzt in der
Weiſe geholfen werden, daß den Gläubigern,
die ſich verpflichten, den Altſiedlern den
laufend notwendigen Betriebskredit zur Er
ſtellung der kommenden Ernte weiterhin
zur Verfügung zu ſtellen, bis zu 50 v. H.
ihrer Alt forderung darlehens-

und vorſchußweiſe
werden ſollen.

Erleichteter Zahlungsverkehr
mit Inlandschecks

Das Reichsbankdirektorium hat zwecks
Erleichterung des Zahlungsverkehrs be
ſchloſſen, die für den Ankauf von Jnlan de
ſchecks feſtgeſetzte Höchſtgrenze von 3000
Mark für den Einzelſcheck mit ſofortiger
Wirkung auf z ü heben ſofern es ſich um
aus dem Handelsverkehr ſtammende Schecks
handelt. Ausgeſchloſſen von der Diskon-
tierung bleiben nach wie vor ſolche Schecks,
die als Finanzſchecks anzuſehen ſind.

Eine weitere Industrie- Anleihe
Soeben bringt ein unter Führung der

Deutſchen Bank ſtehendes Konſor inm nom.
5 Mill. RM. 5 v. H. Teilſchuldverſchreibun
gen der Eſſener Steinkohlenbergwerke AG.
Eſſen, hergus. Ebenfalls 5 Mill. Rotwaren ſchon im Juli aufgelegt worden, ſo
daß mit der jetzigen Emiſſion der Gefamt
betrag der Anleihe von insgeſamt 10 Mill.
RM. dann begeben worden iſt.

Ein gutes Krabbenjahr z

Trotz des Krieges iſt der deutſche
Krabbenfang fortgeſeht worden. Die
Fangzeit geht jetzt ihrem Ende zu Die
Anlandungen unſerer Krabbenfiſcher, die

ausgezahlt

Zumeiſt unterhalb der Küſte und innerhalb
der Wattengebiete fiſchen, haben ein ſowohl
mengen- als auch beſonders gütemaäßig recht
befrtedigendes Krabbenfahr gebracht. m
vergangenen Jahr haben die „Bauern des
Meeres“, wie die Krabbenſiſcher genannt
werden, auf 700 Fahrzeugen, von denen
jedes durchſchnittlich zwei Mann Beſatzung
hat, 97 000 Doppelzentner Speiſekrabben und
244 000 Doppelzentner Futterkrabben ange
landet. Die Speiſekrabben werden entſchält
und entweder als Friſchware oder als Kon
ſerve dem menſchlichen Verzehr zugeführt.
Jnsgeſamt ſind in der Saiſon rund 6000
Perſonen in Heimarbeit damit beſchäftigt,
Krabben zu entſchälen. Die Futterkrabben
dagegen werden gemahlen und dem Ge
flügelkörnerfütter beigemiſcht. Ihren Wert
als Futtermittel verdanken ſie ihrem hohen
Eiweißgehalt und einem kleinem Zuſatz von
Jod, der das Geflügel ſehr lebendig erhält.
Die unſcheinbare Krabbe iſt alſo für unſere
Ernährung beſonders aber im Kriege, ein
recht wichtiges Tier.

Leichenfledderer

zum Tode verurkeilt
r gnſterburg, 20 Nov. (Eig.

Meld.) Ein hartes aber gerechtes Urteil
fällte das Sondergericht in Jnſterburg
gegen einen Angeklagten, der die Hinter
laſſenſchaft eines für ſein Vaterland gefalle
nen Soldaten geſtohlen hat. Dieſe gemeine
Tat wurde von dem Sondergericht mit dem
Tode geahndet

Der Angeklagte hatte ſich an dieSchweſter eines Soldaten herangemacht, die
nach Jnſterbürg fuhr, um ihren Bruder zu
beſuchen, der ſchwerverletzt in einem dorti
gen Lazarett lag. Er gewann ihr Ver
trauen und ſie ſetzten die Reiſe gemeinſam
fort. Die Schweſter traf ihren Bruder nicht
mehr kebend an, dieſe Gelegenheit nutzte der
Angeklagte aus und ſtahl dem Toten
aus deſſen Börſe 15 R M., die er ineinem Lokal in Alkohol umſetzte. Er
verſtand es, ſich bei gutmütigen Leuten
weitere Summen zu verſchaffen, indem er
ſich als Schwager des Toten ausgab, Urkun
den fälſchte und behauptete, er ſei Wehr
machtsangeſtellter. Außerdem trieb er mit
der Schweſter des Gefallenen,deren Mann an der Front ſtand,
Eh.eb er uch. Ein Menſch, der unter der
artigen Umſtänden zu ſolchen Taten fähig
ſei, habe kein Recht auf einen Platz in der
Volksgemeinſchaft, ſo ſchreibt das Sonder
gericht. Das Todesurteil ſei die gerechte
Sühne für dieſe Verbrechen

Wer den Krieg verbrecheriſch
ausnutzfk, verwirkt ſein Leben

München, 20, Nov. Der in München
wohnhafte Wilhelm Endres hatte ſich am
Montag vor dem Sondergericht zu verant
worten, da er ſich unter Ausnutzung der
Kriegs verhältniſſe an dem Hab und Gut
eines im Felde ſtehenden Volksgenoſſen
vergriff und es für ſeine perſönlichen Be
dürfniſſe verwertete.

Am 9. September gab ſich der Angeklagte
einer in München wohnhaften Witwe, deren
Sohn, wie er wußte, im Felde ſteht, als
Oberfeldwebel aus und teilte ihr mit, er
werde demnächſt zu ihrem Sohn an die
Front fahre und ſolle ihm deſſen Uniform
mitbringen. Endres erhielt außer der Uni-
form und einem Brief auch noch 20 RM.
und Lebensmittel von der Frau für ihren
Sohn ausgehändigt In Wahrheit war der
gewiſſenloſe Menſch wegen Fahnenflucht
verurteilt und für heerunwürdig erklärt
worden.

Das Sondergericht verurteilte den An
geklagten wegen Betruges zum Schaden
eines Soldaten zum Tode und zum
dauernden Ehrverluſt, außerdem zu acht
Jahren Zuchthans und zu Sicherungs
verwahrung. In der Begründung des
Todesurteils wird ausgeführt, daß jeder,
der im Felde ſteht, ein Aurecht auf den
Schutz ſeines Hab und Gutes vor gewiſſen
loſen Verbrechern habe.

Berlin, 20. Nov. Die Ergänzung des
Offizierskorps geht von der Forderung aus,
daß der Offizier als Führer und Erzieher
ſchon in den jungen Jahren beſonderes
ſoldatiſches Können und hohen Perſönlich
keitswert. beſitzen muß. Der bisherige
Verlauf des Krieges hat die Richtigkeit der
für die Auswahl des Offizier-Nachwuchfes
geltenden Grundſätze in vollem Umfange
beſtätigt.

Jm Frieden gelten für den Werdegang
des Anwärters für den aktiven Dienſt
(Fahnenjunker), der die OffigziersLaufbahn
als Lebensberüf erwählt hat, und den des
Reſerve Offizier Anwärters, der neben
ſeinem Hauptberuf nur von Zeit zu Zeit
zu Uebungen herangezogen wird, ver
ſchiedene Beſtimmungen. Jm Kriege
fällen dieſe Unterſchiede fort,
weil die Aufgaben für das akkive wie für
das Reſerve-Offizierkorps die gleichen ſind.
Das jetzige Ergänzungsverfahrenfür den Offigter-Nachwuchs un terſchet

et fich daher weſentlich von den bis
Herigen Friedensbeſtimmungen.

Dazu wird im einzelnen bekanntgegeben:
Während des Kriegszuſtandes werden für
die Offiziers-Laufbahn des Heeres nur Sol
daten übernommen, die ſich im Felde ber
währt haben. Für alle füngeren Sol
daten bis zum vollendeten 24 Lebensjahr

S die die aktive Offizierlaufbahn anſtreben,
beſteht außerdem die Möglichkeit, aktiver
Offizier zu werden, wenn ſie von ihren
Vorgeſetzten. auf Grund ihrer beſonderen
ſoldatiſchen Eignung hierfür vorgeſchlagen
werden. Ueber die Uebernahme aller
anderen lebensälteren Soldaten in
das aktive Offizierkorps wird erſt nach dem
Kriege entſchieden.

Schüler höherer Lehranſtalten
öder dieſen gleich zu achtenden Schulen, die
den Offizierberuf anſtreben, können ſich da
her nur freiwillig melden. Sie werden als
Bewerber für die Offizierlaufbahn einge

Der erſte Menſch, den es auf der Erde
gab war ein Mann in Grönland, der
Kaliak hieß. Er hatte ſich eine geräumige
Schneehütte erbaut, fiſchte und ſagte und
kannte keine Entbehrungen, da Fiſche, Renn
tiere und anderes Wild in Unmengen vor
handen waren. So viel er nur davon haben
wollte, ließ ſich leicht erlangen.

So lebte Kaliak viele viele Jahre. Zwar
mußten die Tiere ſterben, um dem einzigen
Menſchen oder ſich ſelbſt gegenſeitig zur
Nahrung zu dienen. An Kaliak aber wagte
ſich der Tod nicht heran. Auch waren die
Geiſter des Himmels, des Waſſers und des
Eiſes dem einzigen Menſchen wohlgeſinnt
und erfüllten ihm gerne manchen Wunſch

Mit der Zeit aber begann es Kaliak, ob
wohl es ihm in jeder Hinſicht gut ging, ſehr
langweilig zu werden. Beſonders während
der endlos langen Winterzeit, wenn Kälte
und Finſternis Monate hindurch die Erde
Umfingen und Kaliagk zwangen, ſtändig in
ſeiner Hütke zu weilen, fühlte er ſich ent
ſetzlich einſam. Einmal, als er wieder am
Feuer kauerke und ſeine Hände betrachtete,
ſprach er laut vor ſich hin, daß er von
Herzen gerne ein Stück ſeines nützlichſten
Fingers, des Daumens, hergeben würde,
wenn er ſich dadurch einen Gefährten er
kaufen könnte. Dies hörte ein Geiſt der
Erde, der in der Nähe der Hütte war, und
da ihm Kaliak Teid tat, veſchloß er zu
helfen

Kaligk fühlte plötztich voll höchſter Ver
wunderung, wie ſein Daumen immer
größer, ſchwerer und dicker wurde ſo daß
er die Hand flach auf den Boden legen
mußte. Der Daumen gewann immer mehr
Umfang und bekam allerlei Auswüchſe, die
raſch einen Kopf. Arme und Beine bildeten
zann gab es einen Ruck, wie wenn jemand

einen Teil des Fingers abſchlüge und gleich

Der Eskimo und ſeine Frau
Eine Sage aus Grönland acherzählt von S. Hroſte-Hülshoff

zeitig ließ ſich Saligks Hand wieder leicht
und frei bewegen. Der Daumen war nun
ein gutes Stück kürzer geworden, dafür aber
ſaß dicht am Feuer ein neues Weſen, das
ſprach, ſich bewegte und überhaupt ganz ähn
lich ausſah, wie Kaligk ſelbſt. Nur war es
viel zarter, feiner und ſchöner und gefiel
den Mann ganz außerordentlich gut.

Kurz, es war das hübſcheſte Mädchen,
das man ſich denken konnte. Kaltak verſtand
ſich bald ausgezeichnet mit ihm. Langeweile
fühlte er niemals wieder, denn das Mädchen
begann bald, ſich zu putzen, hatte alle mög
lichen Wünſche und wußte alle Augenblicke
etwas Neues, ſo daß Kaliak aus dem
Staunen kaum herauskam und ſtets vollauf
beſchäftigt war. Als das zierliche Geſchöpf
ihm ſchließlich noch eine ganze Reihe von
kleinen Jungen und Mädchen ſchenkte, die

Die Offiziers Ergänzung im Kriege
ſtellt. Jhr weiterer Werdegang entſpricht
dem aller anderen Soldaten.

Alle weiteren Einzelheiten enthalten
Mexrkblätter, die ab 1. Dezember 1989
bei den Wehrbezirkskommandos, Wehr
e deämtern und Arbeitsämtern erhältlich
in

Die deutſche Luftwaffe ſtellt auch
während des Krieges Bewerber für die
Offizierlaufbahn ein. Neben den allge
meinen Vorausſetzungen müſſen Bewerber
der Fliegertruppe flugtauglich und zum
Flugzeugführer geeignet ſein. Die dazu
notwendigen Unterſuchungen werden von
der Annahmeſtelle beſonders angeordnet.

Die Bewerbung kann erfolgen zum Ein
tritt in die Laufbahn des aktiven Offiziers
in die Fliegertruppe, Flak-artillerie oder Luftnachrichten-t. uppe ſowie in die Sanitäts laufbahn
der Luftwaffe oder das Jngenieur-
offizierkorps der Luftwaffe.

Alle Meldungen für die genannten Lauf
bahnen ſind zu richten an: die Annahme
ſtellen für Offizieranwärter der Luftwaffe,
Berlin NW 40, Kronprinzenufer 12, oder
Berlin, Hannoverſche Str. 12, oder Mün-
chenOberwieſenfeld, Lerchenauerſtr. 115,
oder Wien, Seilerſtr. 18 20.

Die Meldung kann in den genannten
Annabhmeſtellen in der Zeit ab ſofort bis
1. Auguſt 1940 erfolgen. Die während der
Dauer des Krieges eingeſtellten Bewerber
ſind von der Ableiſtung des Arbeits
dienſtes befreit.

Merkblätter für die Offizierlaufbahnen
der Luftwaffe ſind bei allen Wehrbezirks
kommandos, Wehrmeldeämtern ſowie bei
allen Arbeitsämtern ab l Dezember 1989
erhältlich. Die bisher ausgegebenen Merk-
blätter haben für die Dauer des Krieges
keine Gültigkeit,

die Schneehütte mit Lärm und Lachen er
füllten, kannte Kaligks Freude keine
Grenzen mehr.

Doch das Glück dauerte nur einige
Jahre. Die Kinder wuchſen heran, bekamen
ſelbſt wieder Kinder, und da begann all
mählich die Nahrung für die vielen Men
ſchen knapp zu werden. Kaltak mußte immer
weiter herumziehen, um Wild und Fiſche
herbeizuſchaffen. Gleichwohl wollte es für
die vielen hungrigen Mägen niemals
reichen, und für Kaliak und ſein Weiblein
blieb wenig übrig. Dazu machten ſich bei
Kaligk nun durch die vermehrte Anſtren
gung manche Beſchwerden bemerkbar, von
denen er früher nichts wußte, und ſeinem
Weiblein erging es nicht anders Da
würden beide ſehr trübe und fanden her
aus, es wäre das beſte, wenn ſie ſtürben,
um den Jungen den Platz zu überlaſſen.
So riefen ſie den Tod herbei. Der war
gern bereit, ſeine Kraft auch einmal an den
Menſchen zu erproben: und ſeither kommt
er immer wieder zu ihnen, und nimmt die
Alten hinweg, damit den Jungen die
Nahrung nicht zu wenig werde.

Bom' „Alten Fritz
Bei einem Manöver vor Friedrich dem

Großen ſchoß ein ſonſt ſehr tüchtiger Leut
nannt einen gewaltigen Bock, ſo daß durch
dieſe Unachtſamkeit das ganze Huſaren
regiment regelrecht umſchmiß. Jn einemAnfall von Fahrt preſchte der alte König
mit erhobenem Krückſtock auf den Unglücks
menſchen los. Da der Leutnant es weder
mit ſeiher, noch mit der Ehre des Königs
vereinbar hielt, ſich verprügeln zu laſſen
warf er ſeinen Gaul herum und fegte im
MärſchMarſch Tempo davon. Hinter ſhm
galvppierte, immer noch den Stock ſchwin
gend wütentbrannt der König. Aber er
erwiſchte ihn nicht.

Bor der am nächſten Tage ſtattfindenden
Parade erfuhr Friedrich, daß der junge
Offizier ſeinen Abſchied eingereicht habe.

Als die Regimenter unbeweglich und
ſchnurgerade vor ihrem oberſten Kriegs
herrn ſtanden ſprengte der König abermals
auf den Leutnant zu, blitzte ihn an und
ſagte: „Hör Er, Leutnant ich hab Jhn zum
Rittweiſter ernannt. Ich wollte JFhm das
ſchön geſtern ſagen, aber ich konnte Ihn ja

nicht einholen.“ A. v. O.
Ein ruſſiſcher Roman

Die Kunſtform des großen Romans hat
vergangenen Jahrhundert wie im übrigen

Europa ſo ganz beſonders auch in Rußland
ihre vollendete Ausprägung erfahren
Deutſchland hat ſich bedeutenden ruſſiſchen
Romanen ſeit jeher mit dankbarer Auf
merkſamkeit erſchloſſene Eine Tolſtoi-Mode
hat es im Herzen Europas ebenſo gegeben

wie eine DoſtojewſkiMode, und das, ob
wohl die Andersartigkeit des Temperaments

und der Weltſchau immer wieder zutage
trat. Mögen manchem unter uns Doſtojemski
und Tolſtoi heute fremder denn ſe erſcheinen
ſo verhält es ſich mit Nicolat Gogol, dem
dritten großen ruſſiſchen Romandichter des
vorigen Jahrhunderts, anders. Seinenklaſſiſchen Roman „Tote Seelen“ zumal
vermögen wir auch heute noch als ein künſt
leriſch hochwertiges und in ſeiner treff
ſicheren Jronie ſehr erfriſchendes Bild des
Rüßlands von vor hundert Jahren zur
Kenntnis zu nehmen Die Geſchichte des
Biedermannes Pawjel Jwanowitſch Tſchi
tſchikoff, der in irgendeiner von der Steuer
behörde vernachläſſigten ruſſiſchen Provinz
von Hof zu Hof zieht und den Gutsbeſitzern
für ein paar Kopeken die Seeken verſtor
bener Leibeigener abkauft, um ſie, angeblich
Lebende, an den Staat weiterzuverſchachern

dieſe ungeheuerliche Geſchichte wird zu
einem großangelegten Sitten und Gefell
ſchaftsgemälde, das in ſolcher Sorgfältigkeit
der Kleinarbeit nur etn unbeſtrittener
Meiſter des Epos ſchaffen konnte.

Es iſt dem RowohltVerlag in Berlin
zu danken, daß er uns dieſes unſterbliche
Werk der Dichtkunſt vor einiger Zeit in
neuer Ueberſetzung und ſorgfältiger Aus
ſtattung wiederſchenkte. (Preis 12,50 RM.)
Die plaſtiſche und ſaubere Ueberſetzung, aus
der uns der Atem der unermeßlich weiten
ruſſiſchen Landſchaft anweht, ſtammt von
Sigismund v. Radecki. Seinen beſonderen
Wert erhält der Band aber durch die Bei
gabe der zeitgenöſſiſchen Zeichnungen Akexan-
der Agins, die dem Dichtwerk wahrhaft
ebenbürtig ſind und denen man hatte wüun
ſchen mögen, daß ſie ſich noch zu Lebzeiten
des Künſtlers, der als armer Zeichenkehrer
in Kiew ſtarb, durchgeſetzt hätten. Wer mit
der Kunſt Daumiers, des großen Pariſer
Zeichners des vorigen Jahrhunderts ver
traut iſt, muß hier ſchon beim erſten Be
trachten Zuſammenhänge ahnen. Und in
der Tat hat Agin von ihm Anregungen
empfangen, um ſie jedoch auf eine durchaus
ſelbſtändige Weiſe umzuformen.

Dietmar Schmidt.
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Tonnen und Kegiſtertonnen
Zwei Begriffe werden erläuterk Von der Bezeichnung zur klaren Vorſtellung

Der Zeitungsleſer ſtößt bei den See
kriegsberichten auf Meldungen wie:
„Geſtern hat eines unſerer UBoote einen
engliſchen Handelsdampfer, etwa 5000
Bruttoregiſtertonnen groß, verſenkt!“; oder:
„Einem deutſchen UBvot gelang es, den
engliſchen leichten Kreuzer, 6800 Tonnen
groß, zu torpedieren.“
Einmal Tonnen, einmal Regiſter
tonnen! Iſt das nicht gleich? Warum
überhaupt Tonnen, warum nennt man nicht
bie Länge des Schiffes, was für den Laien
viel bedeutungsvoller wäre? Meter das
iſt ein Maß, unter dem er ſich etwas vor
ſtellen kann. Nun, man kann ſich auch unter
„Tonnen“ etwas vorſtellen, wenn man weiß,
was Tonne und Bruttoregiſtertonne
bezeichnen

Die „Tonne“ an ſich iſt die metriſche
Tonne zu fe 1000 Kilo. Dieſe Tonne
kommt lediglich bei der Berechnung der
Kriegsſchiffe in Betracht und bedeutet die
Waſſerverdrängung des Schiffes. Heißt es alſo, ein Kriegsſchiff habe
25 000 Tonnen, ſo bedeutet dies, daß da
Schiff 25 000 Tonnen Waſſer verdrängt, vder
anders geſagt: Das Schiff wiegt 25 000
Tonnen oder 25 Millionen Kilögramm;
denn nach dem bekannten Naturgeſetz ver
drängt ein ſchwimmender Körper ſoviel
Waſſer, als er ſelbſt wiegt

Wenn man nun weiß, daß moderne
Schlachtſchiffe 30000 und mehr (bis zu
45 000 Tonnen) verdrängen, dann kann man
an Hand der Tonnagemeldung leicht feſt
ſtellen, ob es ſich jeweils um ein großes,
mittleres oder kleines Schlachtſchiff handelt.
Natürlich gibt es auch kleinere und ältere
Schlachtſchiffe, die weniger beſitzen. Es wird
jedoch kaum mehr ein Schlachtſchiff unter
10 000 Tonnen geben. Schlachtkreuzer
(ſtarke Panzerung, ſtarke Artillerie und
hohe Schnelligkeit) haben ebenfalls 25 000
bis 45 000 Tonnen. Geſchützte Kreu
zer 8000 bis 10000 Tonnen, Flot-tillenführerſchiffe 1000 bis 3000
Tonnen, Torpedoboote 80 bis 500
Tonnen, Unterſeeboote 200 bis 3000
Tonnen.

Während alſo Kriegsſchiffe aus
ſchließlich nach der Größe ihrer Waſſer
verdrängung gemeſſen werden, hätte
dies für die Handelsſchiffahrt keinen Zweck,
denn auf Handelsſchiffen iſt ausſchließ
lich der Ladera um maßgebend. Deshalb
wird das Handelsſchiff nach Raumtonnen,
auch Regiſtertonnen, gemeſſen. Die
Regiſtertonne iſt ein internationales Raum-
maß, nach dem in allen Ländern der Erde der
Raumgehalt der Handelsſchiffe el
wird. Eine Regiſtertonne hat 100 Kubikfuß
per 2,883 Kubikmeter.

Man unterſcheidet den Bruttoraum-
gehalt, der den geſamten Rauminhalt des
Schiffes angibt, und den Netto raumgehalt.
Dieſer letztere iſt der allein für die Lagerung
der zu befördernden Waren und für die Auf
nahme von Fahrgäſten nutzbare, alſo der
gewinnbringende Raum. Die Räume für
Maſchinen, Keſſel, Kohlen, Oel, Schiffsmann-

Wie wird der 1939 er?
rd. Ahrweiler, 20. Nov. (Eig. Ber.).

Gegenwärtig iſt man in allen Weinbau-
vrten an der Ahr fleißig bei der Kelterung
und hofft auf einen guten Tropfen „Ahr-
burgunder 1939“. Die Ausſichtenbis September waren ſo gut wie ſeit Jahr
zehnten nicht, erſt dann trat durch die lang
anhaltende Regenperiode, die auch noch zum
Teil während der Ernte anhielt, ein kleiner
Rückſchlag ein. Die Leſe mußte deshalb auf
eine ſehr kurze Zeit zuſammengedrängt
werden. Hierbei haben die Soldaten
überall fleißig mitgeholfen, ſo daß die
Ernte vhne große Schwierigkeiten in die
Keller geſchafft werden konnte. Fachleute be
ſtätigen, daß die Ernte mengenmäßig etwa
einem guten Zwei-DrittelHerbſt entſpricht,
Ab Güte des 39ers aber das Beſte erwarten

äßt.

„Kurſe im Lachen“ in Paris
jh. Genf, 20. Nov. (Eig. Meld.) Die

„Baſler Nationalzeitung“ erfährt, daß in
Paris „Kurſe im Lachen“ eingerichtet
worden ſind. Die Leitung dieſer Lachkurſe
liege in den Händen des bekanntenPfychiaters Pierre Vachet. Die Teilnehmer
ſind Angeſtellte, Hausfrauen, Kaufleute uſw.
iung und alt. Die Teilnahme iſt ſehr ſtark.
Die Kurſe finden in einem großen Vor
kragsſaal ſtatt, der jeweils überfüllt iſt.
Die Methode iſt denkbar einfach: der Saal
wird vollkommen verdunkelt. Dr. Vachet
verſichert ſeinen Zuhörern, daß Optimismus
eine wunderbare radioagktive Wirkung habe
Dann legt er eine Grammophon-
platte auf, die nichts als ſchallen-
des Gelächter in allen Schattierungen
wiedergibt, und zwar ſolange, bis die Zu
hörermaſſen mitlachen. Offenbar iſt dies
ein Teil des Daladierſchen Programms der
moraliſchen Mobilmachung, die auf andere
Weiſe nicht gelingen will.

Das tägliche Rätſel
Buchſtaben band

e e ſo 7 s o ſo In
In die Felder ſind derart die Buchſtaben zu ſetzen,

daß Wörter folgender Bedeutung entſtehen-5 2 6: Nebenfluß des Rheins; 7 3
4 11 Speiſeſack; 8 10 9 4: Spitze eines
Truppenkörpers. Sind die Buchſtaben eingeſetzt, ergeben
die Felder von bis 11 eine Schlangenart.

Auflöſung des vorigen Rätſels:
1—2 Jndra, 3—4 Enare, 5-6 Motor 7--8 Kolon,

9--10 Troll, 12 Groll, 13—14 Adria, 15-16 Edwin,
17-18 Skunk, 19 20 Sinn 21 22 Talar, 23 24 banal.
„Nordkarolina.“

feſtgelegt

ſchaft und ſonſtige notwendige Schiffsein
richtung ſind hierbei unberückſichtigt.

So ſteht nun alſo feſt, daß die Kriegs
ſchiffstonne eine Gewichtstonne, die Handels
ſchiffstonne eine Raumtonne iſt. Vergleicht
man die Gewichtstonne mit der Raumtonne,
ſo ergibt ſich, daß die Regiſtertonne die
größere Maßeinheit iſt. Ein Handels
dampfer hat alſo eine Tragfähigkeit in
Gewichtstonnen, die größer iſt als ſein

Rauminhalt in Regiſtertonnen. Bei reinen
Frachtſchiffen beträgt die Tragfähigkeit etwa
155. v. H. der Bruttoregiſtertonnage; bei
Paſſagierdampfern etwas weniger.

Zu den Bildern rechts
Unser Bild oben zeigt den 8000 Tonnen
großen niederländischen Dampfer „Simon Böoli-
var“ der Koninklije Neederlandsche Stoon-
bot Mij., der in der Nähe der englischen Küste

auf eine britische Mine gelaufen ist
Unten: In Pirk bei Plauen im Vosgtland
schreitet der Bau der größten Stein
bogenbrücke der Reichsautobahn rüstig
vorwärts In über 60 Meter Höhe wird diese
Brücke das Tal der Elster überspannen. Schon
heute ist die charakteristische Form des
Brückenbaues an den elf gewaltigen Pfeilern
zu erkennen Aufn.: ScherlBilderdienſt

25. Fortſetzung
„Aber ſo erzählen Sie mir hier doch

keene Räuberpiſtolen, Frollein! Denken Sie,
ick kenne die Schachtel nich wieder, die der
Doktor jeſtern Jhrer Jnädigen mitjebracht
hat? Nee, nee
niſcht! Jn ſo'ne Sachen müſſen wir Män-
ner zuſammengehalten.“

„Ja doch“, veſtätigte ſie ängſtlich, „es iſt
dieſelbe Schachtel, das ſtimmt ſchon. Aber
ich habe ſie doch eben nur heimlich mitge
nommen, Fräulein Rechenberg weiß ganz
beſtimmt nichts davon! Und ſie darf es auch
nicht erfahren, und Doktor Schönfeld erſt
recht nicht. Die beiden wollen doch heiraten.
Jch würde beſtimmt meine Stelle verlieren,
wenn Sie jetzt

Doch Hermann Rogge ſpielte den Hart
näckigen, ſo ſehr er ſich innerlich über dieſe

Auskunft freute, denn jetzt fehlte ihm nur
noch die Gewißheit, daß Schönfeld und Haß
furth ein und dieſelbe Perſon waren.
Daß können Sie von mir aus Jhrer

ſchwerhörigen Jroßmutter erzählen, Frol
lein“, ſagte er rauh und abweiſend. „Wie
heißen Sie denn eijentlich?“

Sein feſtes Auftreten hatte ſie vollends
eingeſchüchtert.

„Sophie“, antwortete ſie ſofort.
„Na n bißken altmodiſch, was?

Aber dafür können Sie ja ſchließlich nich
gab er etwas vertraulicher werdend

zurück.
Sie beeilte ſich, dieſe günſtige Stimmung

nach Möglichkeit auszunutzen.
„Und Sie werden dem Herrn Doktor
auch ganz beſtimmt nichts davon ſagen

Er faßte ſie wohlwollend unter das
Kinn und ſah ihr dabei forſchend in die
Augen.

„Woll'n mal zuſeh'n, was ſich da machen
läßt, Frollein Sophie. Sie brauchen übri
jens Jhrer Jnädigen voch nich jleich brüh
warm davon zu berichten, daß ich hier
nach der Taſche jefragt habe. Sie wiſſen ja,
der Doktor is in ſo'ne Sachen immer 'n
bißken komiſch.“

„Natürlich, wie Sie wollen. Jch hab's
Ihnen ja doch gleich angeſehen, daß Sie n
netter Menſch ſind.“ Sie fühlte ſich ſchon
wieder ganz obenauf.

„Nö, nö“, wehrte er mit gemachtem Ernſt
ab. „So fix, wie Sie ſich das vorſtellen, ſo
jeht das nun auch wieder nich, Verehrteſte.
Darüber müſſen wir uns erſt noch mal
ausführlicher unterhalten. Sagen Sie mal

wann haben Sie denn Ausjang?“
Sie blinzelte ihm vergnügt zu. Nun

hatte ſie das Spiel endgültig gewonnen.
„Alſo ſo einer ſind Sie?“ lachte ſie hell

auf. „Und da jagen Sie mir erſt ſo einen
Schrecken ein? Na wenn mich dieGnädige nicht grade mal braucht, bin ich
jeden Abend frei.“
Hermann nahm das wohlwollend zur

Kenntnis.
„Jck bin zwar nich ſo eenner, wie Sie

da eben freundlicherweifſe bemerkten
aber trotzdem, abjemacht! Jch rufe in den
nächſten Tagen mal an. Aber bilden Sie
ſich nich etwa ein, daß Sie mich verfſetzen
können! Sie wiſſen ja, wat die Jlocke denn
jeſchlagen hat, nich wahr?“ fügte er mit
einem nicht mißzuverſtehenden Blick auf die
Pralinenſchachtel hinzu.

r nickte nur. Angſt hatte ſie jetzt nicht
mehr.

„Keine Sorge. Um dieſe Stunde können
Sie immer anrufen, da iſt die Gnädige faſt
jeden Tag unterwegs. Beim Friſeur, bei der
Schneiderin oder ſonſtwo

„Hat woll allerhand PinkePinke, was
fragte er mit einer entſprechenden Hand
bewegung.

Sie lachte.
„Scheint ſo. Aber wozu wollen Sie denn

das wiſſen
Vielleicht will ick nächſtens mal hier n

kleenen Einbruch riskieren“, gab er ebenſo
heiter zurück. „Alſo ich rufe in den
nä ſten Tagen mal an.

Hoffentlich vergeſſen Sie nicht daran.
J. wo werk denn! Wenn alſo mal

einer an der Quaſſelſtrippe hängt und ſagt,

da helfen alle Flauſen

hier is Hermann, dann bin ich's. Wieder
ſehen, Frollein Sophie.“

Hermann Rogge war kreuzfidel, als er
wenige Minuten ſpäter wieder am Steuer
ſeines Wagens ſaß. Jetzt brauchte er nur
noch zu wiſſen, ob er ſich nicht doch durch
eine zufällige Aehnlichkeit hatte täuſchen
laſſen, oder ob Herr von Haßfurth aus der
Friedrichsgracht und Doktor Schönfeld aus
der Rankeſtraße ein und dieſelbe Perſon
waren. Und dabei ſollte ihm das Mädchen
Sophie helfen.

Auch der alte Rogge erlebte an dieſem
Vormittag eine angenehme Enttäuſchung.

Der neue Betrieb hatte ſich ganz groß
artig angelaſſen. Wo Rogge früher einſam
auf ſeinem Schemel gehockt hatte, da wurde
jetzt an drei Tiſchen zugleich gewerkt, ge
hämmert und genäht. Die Türglocke ſtand
auch heute ſelten ſtill. Mit der ſeltſamen
Geſchichte von der Erbſchaft des Millionen
ſchuſters war es wie mit dem ins Waſſer
geworfenen Stein, der immer weitere und
größere Kreiſe zog. Haus um Haus drang
die Geſchichte weiter vor, und die immer
ſprungbereite Neugier beſorgte das übrige.
Auch die Leute, die früher beim alten
Pieſecke arbeiten ließen, kamen jetzt zu
Rogge.

Es war alſo alles in beſter Ordnung,
und Friedrich Wilhelm Rogge hätte der
glücklichſte Menſch in der ganzen Gracht
ſein können, wenn ihm nicht noch die Ab
rechnung mit der Zinshahn bevorſtehen
würde. Und das war eine Sache, die ihm
verdammt ſauer aufſtieß. Da ſie ſich aber
heute ebenſowenig wie geſtern bei ihm ge
zeigt hatte, blieb ihm yun wirklich nichts
anderes übrig, als die bittere Pille zu
ſchlucken und ſelbſt zu ihr zu gehen. Und
wenn er daran dachte, was ihm dabei be
vorſtand, dann wurde ihm doch einiger
maßen trübetümpelig zumute. War ja
eigentlich auch n bißchen happig geweſen,
die Sache da vorgeſtern im „Kühlen
Grunde“. Und daß er die Hauptſchuld daran
trug, das vergaß ſie ihm beſtimmt nicht. Da
zu kannte er ſie viel zu gut. Es ſei denn,
daß er den Preis zahlte, den er auf keinen
Fall zahlen würde. Selbſt wenn dieſe alte
Fregatte ſich in Gold faſſen ließe!

Aber ausgelöffeſt mußte dieſe Suppe nun
mal werden, ſelbſt wenn noch ſo harte
Brocken örin waren, und in der Frühſtücks
pauſe hatte er ſich denn auch endlich dazu
durchgerungen. Vor dem kleinen Spiegel,
der über der alten Mahggonikommobde hing,
fuhr er ſich mit der Bürſte noch einmal
glättend über die wenigen grauen Haar
ſträhnen, obgleich er ſonſt wenig oder gar

keinen Wert auf derlei Toilettenkünſte legte.
Aber in dieſer beörohlichen Stunde gewann
er dadurch doch wieder ein paar kurze Mi
nuten,; eine letzte und allerletzte Galgenfriſt,
ehe er den ſchweren Gang nach oben antrat.

Vielleicht war es aber auch das freund
liche Walten einer gütigen, verſtehenden
Vorſehung, das ihn immer wieder zögern
ließ. Denn gerade, als er ſich zum öreißig
ſten und unwiderruflich letzten Male die
Krawatte zurechtgezupft hatte und ſich nun
endgültig zum Gehen wandte, öffnete ſich
die Tür zu ſeiner kleinen Stube, und der
Meiſter Piefecke trat ein.

Rogge ſah dem unerwarteten Beſuch des
ehemaligen Konkurrenten mit etwas ge
miſchten Gefühlen entgegen. Denn er konnte
ſich nicht recht zuſammenreimen, was Pieſecke
von ihm wollen mochte. Aber immerhin, zu
nächſt einmal bedeutete es wieder einen
neuen Aufſchub, und den nahm er auf feden
Fall dankbar an. Und als er dann erſt hörte
was es mit Vieſeckes Beſuch überhaupt auf
ſich hatte, da fuhr er ſich freudeſtrahlend mit
beiden Händen zugleich durch die eben erſt
gebürſteten Haarſträhnen, die nun in alt
gewohnter Struppigkeit ſeine ſpiegelnde
Glatze umrahmten.

eitentlich wollt ick mir ia ſchon
lange zur Ruhe fetzen. Aber wie det nun mal
ſo iz mit der Arbeet man legt ſe trotz ver

juten Vorſätze erſt aus de Hand, wenn't nich
mehr anders jeht. Aber jetzt, wo nu voch
unſer altet Haus abjeriſſen wer'n ſoll, da
wer'k woll doch nich mehr lange machen

„Aber, Pieſecke verſuchte Rogge
entrüſtet einzuwerfen, „red' doch nich ſo'n
Mumpitz

Doch der andere wehrte jeden Einwand
energiſch ab.

„Nee, nee“, ſagte er beſtimmt, wie jemand,
der von ſeiner Meinung durchdrungen iſt,
„is ſchon ſo, wie'k ſage, Rogge. Wenn ſo'n
Haus fällt, wo man ſo von Kindesbeinen
an n alter Menſch drin jeworden is, und
wo man die eifenen Kinder hat jroßwer'n
ſeh'n, wenn ſo'n Haus mal fällt, denn fällt
voch der Menſch mit. Kannſt et mir dreiſte
glooben, Rogge. So olle Bäume laſſen ſich
nu mal nich mehr umpflanzen. Js voch
jangz in Ordnung ſo. Na und deshalb
wart't mir zuerſt voch janz lieb, als die olle
Zinshenne vorjeſtern anjelatſcht kam, um
mir den janzen Krempel abzukobfen. Aber
nachher, ſo in der Nacht, da hab' ick mir die
Sache doch noch mal hin und her überlegt.
'n alter Menſch ſchläft ja nich mehr viel, und
wie'k da ſo lieje und ſimuliere, da wollt' et
mir immer wenijer in'n Kopp, det ick mein
Werkzeug jrade der Ollen jefeben habe, bie
doch bloß'n Jeſchäft damit machen will.
Ja und als ſie denn jeſtern wiederkam
und mir ſo jfroßſpurig det Jeld uff'n Tiſch
legte, da hab' ick die Sache wieder rückgängig
jemacht

Rogge hörte der Erzählung des Alten mit
immer größer und immer glänzender wer
denden Augen zu. So ganz verſtand er die
Zuſammenhänge zwar noch nicht, denn das
Werkzeug ſtand doch nun hier bei ihm. Aber
daß er jetzt nicht mehr zu der Frau da oben
gehen und dankeſchön ſagen mußte, das hatte
er ſchnell begriffen.

„Ja aber Pieſecke du haſt doch
die Sachen jeſtern rüberjeſchickt .2“

Wieder unterbrach ihn der andere.
„So laß einen doch erſt mal'n bißken

verpuſten. Hat ſchon ſeine Richtigkeit da
mit, Rogge. Jeht allens in Ordnung. Denn
eijentlich hatt' ick ja von allen Anfang an
zu dir kommen und dir den jfanzen Kram
anbiet'n woll'n. Js doch man allens ehr-
lichet, jutet Handwerkszeug. Und ſowat jibt
man nich her, bloß damit 'n andrer ſein
Profitchen dabei rausſchlagen kann. Det
jehört in die richtifen Hände und ohne Um
weje. Na und wiek da draußen ſchon
jeſeh'n habe, ſcheint's ja bei dir in beſten
Händen zu ſein

Rogge hatte ſo dunkel das Gefühl, als
ob er dem andern jetzt die Hand drücken
müßte. Aber da ihm ſolche Ausbrüche nicht
ſonderlich lagen, nickte er ihm nur verſtänd
nisinnig zu, was Pieſecke auch vhne große
Worte Lerſtand.

„Aber das Jeld dafür, Pieſecke? Menſch
und Zunftjenoſſe, du weeßt doch janz jenau,
wie't damit bei mir hapert. Und Miets-
ſchulden hab' ick außerdem voch noch. Js alſo
allens da, bloß keen Jeld. Und denn haſte
mir überhaupt noch keen'n Preis femacht!“

Der andere hatte dafür nur eine gering
ſchätzige Handbewegung.

„Laß man, Rogge. Kommt man über'n
Hund, kommt man voch über'n Schwanz.
Tauſend Mark hatt' ick vorjeſtern von der
Alten da oben verlangt, und dabei ſoll's ovch
bleib'n. Einverſtanden

Rogge mußte nun doch die dargebotene
Hand nehmen. Und er nahm ſie gern. Denn
ſie hatte ihn fa von der Zinshahn befreit.
Das Geld für die Handwerker und was
ſonſt noch drum und dran bammelte, das
würde ihm ſchon Hermann von ſeinem Er
ſparten leihen können.

„Jewiß doch, Pieſecke. Aber
Doch Pieſecke winkte ab.
„Jck kann mir ja lebhaft vorſtell'n, wat

du mir jetzt erzählen willſt, Rogge. Js aber
allens nich halb ſo wichtig. Beſtimmt nich.
Wat ick ſetzt ſo als Sechsdreierrentier uff
meine alten Tage noch zum Leben brauche,
ſo viel hab' ick. Dadrieber brauchſte dir jar
keene Sorfen zu mach'n. Zahlſt et eben ab,
wie du kannſt. Wenn det Jeſchäft ſo weiter
jeht, haſte die paar Märker ſchneller ab
jeſtoßen, als du jetzt denkſt. Na und
denn kriegſte ja ooch noch deine Erbſchaft“,
fügte er ſchmunzelnd hinzu „Da wirſte die
fanze Schuſterei hernach vielleicht jar nich
mehr ſo nötig haben, was

Fortſekung folgt
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